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Der Herr fiendarmerieKommissar
IfK Hitler ein österreichischer Deserteur ?

Aus Berlin wird berichtet :

^ Das Polizeigenie Frick bat mit seiner Ernennung Hitlers zum
^ ndarmeriekommissar von Hildburgbausen einen Schuh ins
Cchwarze getan . Er Lat nicht nur sich selbst und die Hitlerpartei
’n ihrem wahren Weien enthüllt , sondern auch einen groben Teil des
reaktionären politischen Spießbürgertums !

Man muh sich anseben, wie sich die Rechtspresse zu den Entbül -
tongen über Fricks Schiebungen verhält . Diese Leut« , die über
l°rialdemokratische Parteibuchbeamte zetern , die mit geschwol-
'inen Worten von Sauberkeit in der Verwaltung reden , suchen
^ e mehr oder weniger die unsaubere und auch persönlich im höch-
>ten Mähe unverständliche Schiebung des Herrn Frick zu basa -
Mifieren oder zu decken . Sie zeigen plötzlich ihre wahre Den-
-ungsart . Das letzte aber ist, dah ihnen jenes Gefühlsvermögen da»

abgebt , was es für eine im Vordergrund des politischen Le»
stens stehende Persönlichkeit bedeutet, wenn eine so dummdreiste
totd lächerliche Schiebung mit ihm gemacht wird . Es ist eine neu«"

chätigung dafür , dah der Begriff der Würde bei dem reaktionä «
' en Spießbürgertum vom Schlage der Frick , Hitler und Kompagnie
^ bekannt ist. In Thüringen riehen sich die faschistischen Partei «
Ostungen hinter die Ausrede Hitlers zurück, dah er die Schiebung

Frick nicht gewollt habe und dah Frick seine Bemühungen da-
!.
°ushin eingestellt habe. Diese Ausrede aber stöht auf Unglauben ,

"fick hat gewußt, was er tat und er hätte diese Amtshandlung , die
" icht nur ibn . sondern auch Hitler schwer kompromittieren konnte.
?'cht ohne Zustimmung Hitlers vorgenommen. Wir erfahren außer»
°stn« folgendes aus München :

Die Erklärungen des Braunen Hauses, dah Hitler Fricks Schie¬
ts abgelcbnt habe, wird hier von niemand geglaubt .
Jton hört von verschiedenen unbedingt zuverlässigen Seiten , dah

Braunen Haus mehrfach Anspielungen daraus gemacht wor-
sind, daß Hitler bereits deutscher Staatsbürger sei, und es ur -

? " dlich Nachweisen könne . Die Ueberzeugung ist allgemein , dah
bstler jetzt schlapp mache und das Dokument verleugnet , das er
^ ber als wertvollen Besitz ' deshalb gehütet habe , weil er fürch -
" st, sich unsterblich lächerlich w machen .

(
Eitler wird übrigens niemals einen Kampf um seine Einbürge -

to'k hart und entschlossen durchfechten . Er wird immer mit irgend
^ 'chen Ausflüchten schlapp machen , wie er es auch nicht gewagt
M , die Plattform zu benutzen , die Frick ihm gebaut bat . Das bat
gtoMi guten Grund ; denn bei einem Kampf darum würde restlos
^ . 'ärt werden, daß er österreichischer Deserteur ist ! Er hat sich als

' lahriger kerngesunder junger Mann dem Militärdienst in seinem
dx

^ land entzogen. Er bat dies selbst in seinem Buch zugestan-
J 1 machte viel Aufhebens davon , daß er sich bei Kriegs -
, bbruch in Bayern freiwillig gemeldet bat . Er hat damit nur

ändert , daß er in Oesterreich wegen seiner Desertion zur Ver -
^ Wortung gezogen worden wäre . Es besteht also keinerlei Der-
djw.Isung dazu, daß Hitler sich jetzt seiner Meldung zum Heeres-
(j in Bayern rühmt . Er weiß das auch und das ist der
fa,. towarum er jetzt schlapp macht und Frick allein in der Tinte

läßt .

Vas Hillermanöver ungültig
Reichsminister Krön er hat noch am Donnerstag abend dem

Reichskanzler ein Entachten zugehen lasten, das zu den Doku¬
menten der thüringischen Regierung znr Frage der Einbürgernng
Adolf Hitlers Stellung nimmt .

Das Reichsminifterium steht auf dem Standpunkt , dab, wen«
eine Ernennung durch den damaligen Minister Frick in der von
den beide« Beamten geschilderten Weise erfolgt wäre , zweifellos
der « an, « Vorgang rechtsunwirksam sei. Es würde
fich, falls Minister Frick die Urkunde vollzogen hätte , um eine
Scheinerueunung gehandelt habe«, da weder der Ernennend « noch
der Ernannte die Absicht gehabt hätten » die Beamteneigenschaft her»
znftellen.

Oer Köpferoller reif für - Hildburg-
Haufen

Die Enthüllung , datz der famose ehemalige Naziminiftcr
Frick Adolf Hitler zum Schein zum Gendarmerirlommiffar
in Hildburghausen ernennen wollte, um aus diese Weise
sür Hitler da» deutsche Staatsbürgerrecht zu erschleichen ,
yat überall großes und berechtigtes Aussehen erregt . Der
Borgang hat aber auch eine geradezu ISftNch heiter« Seite :
Hildburghaufen ist ein thüringisches I l l « n a u. In Hild¬
burghausen befindet sich die große thüringische Lande » -
heil » und Irrenanstalt . Frick hat , bewußt oder
unbcwußt , sich also nebenbei mit seinem Herrn und Meister
einen nicht üblen Witz erlaubt .

„Ich brauche das deutsche Bürgerrecht !"
Rief dröhnend der große Hitler .
Da erbot sich der Herr Minister Frick
In Weimar sofort »um Vermittler .

» : t»
„Fürwahr !" rief er . „es ist höchste Zeit .
Dah Deutschlands künftiger Retter ,
Selbst Deutscher wird , sonst wird er am End '
Zum Ziel der Witzler und Svötter ."

„Der Deutsche vetträgt ja allerhand .
Doch ob er den halben Tschechen
Annehmen würde als Reichsoberbauvt ,
Das läht sich nicht sicher versprechen .

"

So schmierte Herr Frick ein Geheimdekret
— Dab niemand im Lande es spannte —
Das Hitler zum Gendarmeriekommissar
In Hildburgbausen ernannte .

Dies liebliche Städtchen — man muß den Entschluh
Des Naziministers loben —
Ist berühmt als Heil - und Pflegeanstalt
Für Köpfe, die krank und verschroben !

Drum billigen wir die Anstellung
Des Osaf in Hildburgbausen ,
Nur mit dem Beding , daß er „drinnen " amtiert

. Und ja beileibe nicht außen !
.Ferdinand Madlinger

Zenlrumsfüftrer Or . kjefi gestorben
Berlin . 4 . Febr . Der Vorsitzende der preußischen Zen-

lty ^ ltaktion , Dr . H e ß , ist im Sankt -Rorbert -Krankenhaus soeben
je * Ubr) verschieden .

' in D - ö batte fich vor einiger Zeit wegen eines ernsten Leidens
$3ta

“c ’1t amputieren lassen müssen und befand sich bereits auf dem
der Besserung, als ihn eine Erivve befiel , die durch eine

»ey- und Rippenfellentzündung kompliziert wurde . Dr . Heb ,
■Ulet » Einer der besten Redner im preußischen Landtag das Ohr

Parteien hatte , stand im 75. Lebensjahr .

Strafanträge im Heltdorf-prozefi
^ E r l i n , 4 . Febr . Rach achtstündige« Plädoyer bea
die Anklagevertreter im Selldorf -Prozeh u . a. geg

»>it H ' lldors wegen einfachen Landfriedensbruches in Tateinh «
ij“”8 3Um Klasienhah zwei Jahre Sefängni

!?ihr ,
" Stabschef Ernst und den Jung stahl heln

ii *t ® r “ n h * *c * '/» Jahre Gefängnis , sowie geg,
»wei weitere Angeklagte Haftbefehl ,

ßi e
E°°^ anwälte beantragten weiter gegen den Angrklagtl

ein Jahr Gefängnis , gegen Schul , ein Jahr dr
l b ->fit .̂ "iängnis , gegen den Mitfahrer des Grafen Helldoi
r 'tor LI * 11 * ^ iihns neun Monate Gefängnis , gegen d,
h cnx ^ tabswache, Gewehr , ein Jahr Gefängnis , geg«

01 1 * 3 ohl und Meyer - Mühlhans je neun M

' too .b,7n . übrigen Fällen wurde Verwerfung der Berufung d"walte wie der Berufung der Angeklagten beantragt .

drangen der neuen öftere. Regierun
$3'«n

^ Eine polittschen Bindungen Oesterreichs
,^ Ebr. In der heutigen Sitzung des Nationalrates gc" er Dr . Bure sch die Regierungserklärung ab . l!

I

führte u. a . aus : Die Erhaltung des Gleichgewichtes im Staats¬
haushalt wird uns oberstes Gebot sein. Wir müssen aber darauf
gefaßt sein, daß der Schrumpfungsprozeh in der Wirtschaft verein¬
zelt Mindereinnahmen im Budget 1932 ergeben kann. Eine Ver¬
besserung des Budgets werden wir erzielen , wenn sich die politi¬
schen Parteien bei Betätigung ihrer Werbearbeit ein vernünfttge ;
Maß auferlegen . Die Bundesregierung ist entschlossen, vom Stand¬
punkt der Erhaltung des Inneren Friedens allen derartigen Aktio¬
nen entschieden entgegenzutreten .

Die Notenbank wird mit aller Unterstützung des Staates alles
daran setzen, um die Währung zu erhalten und zu festigen. Dah
dise Bemühungen Erfolg hatten , beweist die Vermehrung der Spar¬
einlagen , der Rückgang des Banknotenumlaufes und die Verringe¬
rung des Wechselportefeuilles.

Die Regierung ist fest entschlossen , die Auhenvolitik der Republik
Oesterreich in dem glücklicherweise traditionell gewordenen Sinne
der Pflege freundschaftlicher Beziehungen zu allen Staaten , Nach¬
barn wie räumlich getrennten und hierbei in erster Linie selbst¬
verständlich zum stammverwandten Deutschen Reich , zu dem wir
in brüderlicher Freundschaft stehen , fortzuführen , und an den zwi¬
schenstaatlichen Bestrebungen , welche auf die Befriedung der Welt
und die Gestaltung einer glücklicheren Zukunft der Menschheit ab -
zielen, im Mabe ihrer Kräfte wirksamen Anteil zu nehmen. Die
Regierung wird dabei an dem unverrückbaren Grundsatz der Wah¬
rung der vollkommenen politischen Bindungen übernehmen , son¬
dern auf realer , geschäftlicher Grundlage mit jedem Staate verhan¬
deln, der einfieht, daß man nur exportieren kann, wenn man auch
importiert .

Verlängerung des
französischen 25 Millionen Oollarkredttes

Paris , 4. Febr . Havas teilt mit , dah heute am 4 . Februar der
Kredit der Bank von Frankreich an die Re i ch s b a n k in Höhe
von 25 Millionen Dollar für einen weitere » Monat verlängert
worden ist.

Herr Goerdeier
wollen Sie endlich zugreifen ?
Unbefriedigte Preissenkung — Ueberhöhte Handelsspanne

Aber 56008 Kartellpreise
Die Deflation , di« mit der Krise einsetzende Schrumpfung der

Wirtschaftstätigkeit , des Einkommens und der Kaufkraft muh sich
auf die Dauer selbst erschlagen . In dem Maße , wie die Kaufkraft
dahinstnkt, entstehen in den Etats und den Einnahmen unserer
Unternehmungen Löcher , die man bei weiter sinkender Kaufkraft
nicht stopfen kann. Das Defizit ist eben die Zwillingsschwester der
Krise. Damit muh man sich abfinden . In Erkenntnis dieser Zu¬
sammenhänge haben bei der Veröffentlichung der Notverordnung
vom 8. Dezember 1931 sowohl der Reichsfinanzminister , als auch
der Reichskanzler erklärt , dah mit dieser Ueberschlagung der De¬
flation ein Strich unter die bisherige Deflationsvolitik gezogen
werde.

Praktisch bat die Notverordnung vom 8. Dezember schon mit dem
Sinn der Deflationsvolitik gebrochen . Sie hat die Löhne generell
heMntergesetzt. Sie hat aber die Bindungen sür die Preise — und
in Deutschland gibt es nach einer Mitteilung des Reichsvreiskom-
missars nicht weniger als 58 000 gebundene Preise , also Kartell¬
preis« — nicht angetastet und nicht aufgehoben. Man ging dabei
von dem Gedanken aus , dah die dezimierte Kaufkraft , dah die be¬
schnittenen Löhne von sich aus die Preise normalisieren werden.
Der Gedanke ist an sich richtig. Man kann auch die Auswirkungen
der verringerten Kaufkraft auf das deutsche Preisniveau nicht
leugnen . Aber die Wirkungen genügen, wie die Klagen des Preis¬
kommissars beweisen, nicht. Das Preisniveau entspricht bei uns
noch lange nicht der Kaufkraft . Zwischen Preisen und Einkommen
klafft immer noch ein ungeheurer Leerraum , der sich nur als Hem¬
mungen für eine Ankurbelung der Wirtschaft erweisen kann. Dah
das so ist, dab der kavitalistische Automat , der zur Zeit her Krise
das Preisniveau senkt , und so eine Wiedererholung der Wirtschaft
vorbereitet und bedingt , nicht genügen bzw . überhaupt nicht mehr
funktioniert , ist ohne Zwrifel im Kartellunwese « begründet . Die
vom Reichskommissar Dr . Goevdeler genannten Zahlen , wonach wir
58 000 Kartellpreis « haben , beweisen genug und besagen alles .

Am Donnerstag hat der Reichspreiskommissar Gelegenheit ge¬
nommen, die Bilanz der in der Notverordnung vom 8. Dezember
1931 angekündigten Preissenkungen zu ziehen. Er bezeichnet die
bisher vollzogenen Senkungen als ungenügend . Es müssen bei der
Preissenkung noch ganz gewaltige Anstrengungen gemacht werden.
Er glaube aber nicht , dab die Preissenkung mit dem gleichen
Tempo wie in den letzten sechs Wochen weitergehen werde — Be¬
ruhigung für den Handel ! — erwarte aber , dah im Monat Februar
noch genügend Stoßkraft für einen weiteren Preisabbau — Pflaster -
chen für die Konsumenten ! — vorhanden sei . Im übrigen vertraut
Goerdeler auf „die zusammengeschrumvfte Kaufkraft "

, die der beste
Regulator sei. Das ist das Bekenntnis und schließlich auch die
Bankerotterklärung des liberalen Wirtschaftstheoretikers , dem im
Grunde genommen seine Aufgabe über den Kopf gewachsen ist .

Sicherlich kann die Deflation nicht weiter getrieben werden . Man
riskiert damit bei Staat und Unternehmungen unübersehbare De¬
fizits , die an den Rand des Chaos streifen . Aber damit ist noch
lange nicht gesagt, dah man nichts auf dem Gebiet der Preisiiber -
höhung und der Bewucherung ausrichten kann . Man kann die
66 000 Preise , die in Deutschland gebunden sind , an dieser Stelle
nicht einzeln dahin untersuchen, ob das hinter der Preisbindung
stehende Kartell usw. volkswirtschaftlichen Wert hat oder nicht.
Von der Mehrzahl dieser Bindungen kann man jedoch behaupten ,
dah sie ausschliehlich der Hochhaltung der Gewinnquote der Preis -
und Gewinnspanne dienen , dab sie auf der Linie der Besttebungen
liegen , die einzelnen Preise möglichst hoch über den Einkaufspreisen
zu halten , dah sie hohe und möglichst große. Spannungen schaffen
sollen . Eine Wirtschaft , die man ankurbeln will — und wir müssen
in kürzester Zeit an die Ankurbelung gehen — muß natürlich mit
diesem Unfug Schluh machen .

Fragt sich also ganz allgemein , ob sich die Kreise und Gewinn¬
spannen . ob sich die Unterschiede zwischen den Großhandelspreisen
und Kleinverkaufspreisen in der Zeit der Deflation , in der Zeit der
Preissenkung genügend ermäßigt haben. Das Konjunkturforschungs -
institut liefert dazu einen wertvollen Beitrag , den man wohl dahin
auslegen kann, dah die gekenmeichnete genügende Ermäßigung
nicht eingetreten ist. Das Institut seht bei dieser Untersuchung
vom Dezember 1929 aus und macht folgende Stichproben :

Verringerung des Unterschieds
Rohstoffe bzw . Grohhandelsprrise der Spanne in der Zeit vom

Dez . 1929 bis Dez . 1931
Weizen, Roggen 10 %
Weizen. Gerste, Hafer, Erbsen, Bohnen .

Reis , Zucker 17 %
Kartoffeln 20 %
Schlachtvieh 11 %
Milch» Butter . Käse, Margarine - 15 %
Eie, 13 %
Kaffee, Kakao, Salz ifi %
Lebensmittel , zusammen 15 %
Baumwolle , Wolle , Leder 20 %

Es ist also bei den Lebensmitteln zwischen den Rohstoff- und
Einzelhandelspreisen in der Zeit vom Dezember 1929 bis zum De¬
zember 1931 eine Verringerung von 15 Prozent cingetreten . Diese
Verringerung dürfte durchweg auf Kosten der Verringerung der
Löhne, und Gehälter gehen. Es ist aber ohne Zweifel eine starke
Verringerung

'
der Hilfsstoffe eingetreten . Auch sonst dürften sich die

Eeneralunkostcn stärker verringert haben . Eine Senkung der Han¬
delsgewinne geht aus der vom Kulturforschungsinstitut mitgeteil¬
ten Entwicklung nicht hervor . Die Spannungen sind nach wie vor
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übersetzt . Vielleicht hat sich das während des letzten Monats hier
und da geändert . An eine stärkere Ermäßigung kann man aber
schlecht glauben . Dafür sprechen wohl die SS SÜS Kartellpreise , « it
denen Deutschland einen traurigen Rekord aufstellt.

Aus den Worten Dr . Goerdelers klingt es wie Resignation . Der
Preiskommissar scheint sich die Hörner an der Kartellwand abge-
laufen ru haben . Das ist aber kein Beweis , dah die deutsche Wirt¬
schaft nun unbedingt ein Schutzvark für überhöhte Gewinnquoten
sein muh. Die Regierung bat in der Notverordnung vom 8 . De¬
zember das feierliche Versprechen gegeben, di« Preise mit den Löh¬
nen -u senken . Das Versprechen ist bisher nicht erfüllt worden . Es
darf aber nicht unerfüllt bleloen . Die Regierung muh endlich
au ? diesem Gebiet aktiv werden ; denn das ist entscheidend für die
Wirtschaftsbewegung .

Wieder Berliner Universtlälskrawalle
Neue planmäßige Krawalle der Hitlerstudenten

B r r l i n . 4. Febr . In der Wandelhalle der Uuiverfität kam. es
beute wieder zu Krawallen . In der Il -Uhr-Paufe versammelte«

sich die Nazis und ihr Anhang aus den Korvorationen in

grober Zahl . Auf Kommando stimmten sie wohlvorbereitet «
Tvrechchöre an . in denen sie dir Freisprechung ihrer relegierte «
Anhänger verlangten . Dann brüllten di« Erneuerer Deutschland«

„Deutschland erwache «
, „Juda verrecke «, sangen da»

Sorft - Wesiel -Lird und randalierten auf jede mögliche Art und
Weise. Als die Nationalsozialisten gegen die kommunistischen Stu .
denten tätlich wurden , räumte di « Polizei die Univer¬
sität und nahm mehrere Krawallmacher fest. Da die Razistuden-
trn sich in die Gänge der Universität geflüchtet hatten und dort
weiterlärmten , vrrkügt« der Rektor die Schließung der Uni¬
versität für den Rest des Tages .

Ein Augenzeuge berichtet, dah der Krawall begann , als
mehrere jüdische Studenten den Raum passierten. Sie wurden mit
dem Ru ? empfangen : Juden raus ! Es kam zu einem Wortwechsel,
der in eine Schlägerei ausartete . Im nächsten Augenblick schlu¬
gen die Studenten an mehreren Stellen »u gleicher Zeit aufeinan¬
der ein . Die Polizei griff sofort energisch ein und nahm sechs
Hokrnkreuzlerstudenten und vier Studenten , die parteilos find, fest.

Knzetge gegen einen Naztminister
Braunschweig, 3 . Febr . (Eig . Draht .) Vom Reichsbanner wird

am Donnerstag gegen den Naziminifter Klagges Anzeige wegen
Begünstigung erstattet werden, weil er am 26. Januar in einer
amtlichen Darstellung , zu deren Veröffentlichung «r den sozial¬
demokratischen „Volksfreund" auf Grund der Notverordnung
zwang, behauptet bat , es sei bisher in keiner Weise erwiesen, dah
der tödliche Schuh aus den Reichsbannermann Meier von einem
Nationalsozialisten abgegeben wäre . Meier sei vielmehr „von
eigenen Gesinnungsgenosien getötet" worden.

Demgegenüber fübrt di« Anzeige aus , dah dem Beschuldigten bei
der Bekanntgabe der amtlichen Darstellung die entgegengesetzten
Ermittlungen der Polizei bekannt gewesen sein muhten . Klagges
hätte wisien müsien, dah seine Behauptungen objektiv unrichtig
waren . Schon nach den bis »um 26 . Januar vorliegenden amt¬
lichen Ermittlungen habe festgestanden , dah als Mörder Meiers
nur ein Nationalsozialist in Frage kommen konte . Die amtliche
Erklärung des Ministers stelle daher einen völlig ungewöhnlichen
und sachlich durch nichts berechtigten Eingriff in ein schwebendes
Verfahren dar . Klagges stöbe in dringendem Verdacht, sich einer
Begünstigung schuldig gemacht zu haben . Außerdem Hab« er
durch seine unrichtigen Behauptungen versucht , den Tatverdacht von
den wirklich Schuldigen abzulenken. um den Täter , einen Partei¬
freund des Beschuldigten, der Bestrafung »u entziehen. Ein « solche
Meldung sei auch objektiv geeignet , eine Strafvereitelung berbei-
zuführen . Die untersuchenden Beamten seien beeinfluht , da» an
der Aufklärung mitarbeitende Publikum sei durch eine falsche
amtliche Darstellung irritiert worden . Aus allen diesen Gründen
sei eine Strafverfolgung wegen Begünstigung und wegen Straf¬
vereitelung gegeben.

Echte Nazileute
Stuttgart , 4 . Febr . (Eig . Meldung .) In einer für Freitag

abend einberufenen und marktschreierisch angekündigten national¬
sozialistischen Versammlung sollt« der frühere Kommunist Felix
Neumann sprechen , der bekantlich im Jahre 1925 vomtzDeutschen
Staatsgerichtshof wegen Mordes in einem Fall , wegen Verab¬
redung des Mordes in sechs Fällen »um Tode und zu einer Zucht¬
hausstrafe von acht Jahren verurteilt wurde . Er batte in der
von ihm geleiteten kommunistischen Terrorgruppe Attentate gegen
Generaloberst v. Seeckt, Hugo Stinnes , Borsig und den württem -
bergifchen Staatspräsidenten Bolz vorbereitet . Diesen Mann wag¬
ten die Nationalsozialisten als Redner anzukllndigen und das
Stuttgarter Polizeipräsidium batte di« provozierenden Plakate
für dies« Versammlung genehmigt. In letzter Stunde hat e» sich
nun doch — vermutlich unter dem Einfluß von anderen Stellen —
neranlaht gesehen , den vorgesehenen Rednern Felix Reumann und
Seidemann aus Trier das Auftreten als Redner in öffentlichen
Versammlungen aus Grund der Notverordnung ru verbiete «.
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Japan brüskiert Völkerbund
Japans Antwort nach Senf

Genf, 4 . Febr . (Eig . Draht .) Die japanische Regierung bat dem
Völkrbundsekretariat am Donnerstag in Erwiderung auf die In¬
tervention der Erohmächte eine Note überreichen lasten, in der
es u . a. beiht :

Unter keinen Umständen sei es der javanischen Regierung
möglich , eine Verbindung der Ereigniste von Schanghai

mit der Mandschnreifrage zuzulasten.
Der Art . 15 des Dölkerbundsvaktes könne daher auf Schanghai ,
aber nicht auf die Mandschurei angewendet werden , für di« der
Rat nur nach Art . 11 verhandeln dürfe . Jede Art von Verhand¬
lung mit China müste ohne Teilnahme irgend einer Zwischenmacht
vor sich geben, vor allem die Gesamtregelung des Mandschurei¬
konfliktes. Hierfür könnten

nur direkte Abmachungen mit China
in Frage kommen unterstützt durch die Besetzung de facto und <2t =
richtung einer autonomen Regierung .

Endlich lehnt Tokio auch di«

Einstellung von Borberritnngen auf neu«
Feindseligkeiten ab,

solange es nicht vom Enift der chinesischen Regierung in diesem
Punkte überzeugt sei ."

Angenommen
werden von der japanischen Regierung lediglich die Forderungen
auf Einstellung der Kampfhandlungen um Schanghai , die Zurück¬
ziehung der Truppen aus dem Cbinefenviertel der Stadt Schang-

Gipfel der Friedfertigkeit .

Die Badische Preste leistet sich bei ihrer Berichterstattung über
die neuen Krawalle an der Berliner Universität wieder das bei
ibr üblich gewordene Mah von Einseitigkeit , indem sie von
ihrem Berliner M .-Berichterstatter eine Darstellung bringt , welche
das Vorkommnis , so aussehen läht . als ob die Nationalsozialisten
die Unschuldsengel seien und die „Gegenseite" die Schuld trifft .
In Wirklichkeit liegt der Vorgang jedoch gerade umgekehrt — was
allerdings die Badilche Preste ihren Lesern in gewohnter Weise
verschweigt .

Wie die Dinge in Wirklichkeit im Gegensatz zur einseitigen Dar¬
stellung der Badischen Presse liegen , zeigt die Vossisch « Zeitung ,
indem sie schreibt :

. .Wenn es erst auf den Nachweis ankam, dah die Ordnung an
der Universität nicht mehr durch einen Apvell an die akademische
Gesinnung, sondern nur noch mit den schärfsten disziplinäre« Mit¬
teln gewahrt werden kann, so haben ihn die nationalsozialistischen
Studenten beute endgültig geliefert . Jede Milde der Univerfität »-
behörde. wie sie in dem durchaus maßvollen Urttzil des Senats zu
den letzten Ausschreitungen zum Ausdruck kam , wird nur mit neuen
Provokationen beantwortet . Der heutige Krawall beweist, dah es
nicht mehr genügt , einzelne Schuldige, die doch nur zufällig gefaßt
wurden , abzuurteilen , sondern dah man endlich an den - erd der
Unruhe Herangehen muh.

Der japanische Vertreter beim Völkerbund: „Der
beste Beweis dafür, daß wir keinen Krieg führen, ist
die Tatsache, daß unsere Bombenabwürfe allein die fried¬

liche Zivilbevölkerung treffen.*

Hai und die Bildung einer garantierten neutralen Zone.
das mit der Bedingung der Gegenseitigkeit und des BoraNgeb̂
der Chinesen.

London, 4 . Febr . Nach einer hier eingegangenen Meldung ^
China in seiner Antwort auf die englisch -amerikanische Not«
in der Note aufgeiührten fünf Punkte vorbehaltlos angenom«" "

Neue velchiefiung chmeftlcher Stellungen
Schanghai , 4 . Febr . Die Japaner haben um 9.49 Uhr

zeit die Beschießung der chinesische« Stellung bei Schanghai * '

schweren Geschütze « wieder ausgenommen . Bo» 8 Ubr >
gann die Befchiehung nachzulasten. Wie e« heiht, habe» die 3
pdner keine Vorteile errungen .

Schanghai . 4. Febr . (Reuter .) Noch dem furchtbaren
nischen Luftbombardement auf Schapei , da» volle vier St »»®'',
andauerte , find die Chinesen noch im Besitz der Ruinen des Ba« (
Hofes von Schapei. Sie halten auch die Wufung -Fort », obw®

diese nochmals von den Japanern erneut bombardiert « or»"

sind.
Cbarbin , 4. Febr . (Reuter .) Mit dem Fall von C &

b i n ist in den allernächsten Stunden zu rechnen . Di « iav ®MU
Vorhut befindet sich bereits in unmittelbarer Nähe der
nachdem sie die chinesischen Verteidigungskräfte zurückgeworfe « ®*

Harakiri des Ndmirals Shioßawa
WTB . Schanghai , 4 . Febr . Der japanische Admiral Sbi ®!®^

Harakiri verübt haben . Obwohl amtlich in Abrede ge !̂soll vararill veruor yaoen . L-Vwol>i omuiof in rroirvc »»rvjj
wird dieses Gerücht von Vielen hier geglaubt , da Sbiosawa
Nmnura ersetzt worden ist.

Oie Abrüstungskonferenz
Genf, 4 . Febr . (Eig ? Draht .) In der am Donnerstag

tenen Vollsitzung der Abrüstungskonserenz gingen di« Berichte pi’

Mandatprüsungs -, Petitions - und Geschäktsordnungskommissi®9
^

diskustionslos über die Bühn« . Die Konferenz wird nach dem
richt der Güschäftsordnungskommistion die fünf groben Koms9

sionen nicht sofort einsetzen , sondern nur die politische Kom« ' I>-
aus allen Delegationssührern unter dem Namen „allgem«

Kommistion. Nach Abschluh der Generaldebatte wird diese
Mission selbst bestimmen, welche anderen Kommistionen auf <5*®

von Vorschlägen aus der Debatte gebildet werden sollen. ^
Gleich zu Beginn der Sitzung wurde von der Mebrbeit der ^

schäftsordnungskommission Deutschlands Vorschlag abgelebnt , f .
rend die französische These siegte . Deutschland wollte mit
Vorschlag auf sofortige Errichtung der drei technischen KoM>®

sionen den Entwurf der vorbereitenden Abrüstungskonferenz 9 j
kommen ignoriert misten . Frankreich setzte dagegen durch .
dieser Entwurf auch als Grundlage für die Bildung der techns!^
Kommistionen genommen wurde , die sich nur mit den oder >c

Artikeln zu befassen haben werden.
Der angenommene Bericht der Petitionskommistion

dah in der Sitzung am Samstag vormittag Vertreter der o: ,
lichen Organisationen von Frauen , Studenten , Arbeitern . Vm
Hunds- und Friedensvereinen für die Abrüstung sprechen I9
Ob unter diesen Rubriken auch die Organisationen der Kr ^
teilnebmer zugelassen sind , geht nicht aus dem mündlich 99

tragenen Bericht hervor . >

Kennzeichnend war , dah die Festgenommenen zunächft bestritten ,
volitisch organisiert zu sein . Erst ols man ihnen ihr feiges Ver¬
halten vorwarf , gaben 19 von den 11 Eiftierte » zu, Mitglieder
der Nationalsozialistischen Partei zu sein ."

Ser Jollwahnftnn
Englands Zollgejetze vor dem Parlament

London. 4 . Jan . (Eig . Draht .) An dem historischen Tag der
Einbringung der Zollgesetze im englischen Parlament herrschte

grober Zudrang »u den Eitze«
der Mitglieder wie zu den Tribünen . Das Historische des Parla¬
ments . das der groben englischen Oeffentlichkeit bewußt ist . wurde
noch besonders dadurch betont , dah ein Ebamberlain als Schatz¬
kanzler den Traum Jo « Ebamverlains verwirklicht, der schon vor der
Jahrhundertwende für den Uebergang zur Zollgesetzgebung ge¬
worben hatte .

Der zehnprozentige Wertzoll auf die gesamte Einfuhr
soll am 1. März in Kraft treten .

Ausgenommen von dem Zoll bleiben Getreide , Mehl , Brot , Fleisch ,
einschliehlich des Specks , der für den englischen Frühstiicksiisch so
wiijstig ist, Rohbaumwolle und Rohwolle.

Di« wichtigen Rohstoffe Eisen «nd Stahl unterliege «
dem Zoll.

Die Einfuhr aus dem Empire bleibt zunächst , d . b . bi» zur Ent¬
scheidung der Emvirkonferenz in Ottawa unbelastet . Die schon
bestehenden Zölle auf Automobile , Uhren und Musikinstrumente
bleiben in Kraft . Die neuen Zölle werden aus diese Waren nicht
angewandt . Darüber hinaus aber können auf Empfehlung eines
noch einzusetzenden Komitees durch das Schatz - oder Handelsamt
Zollerböbunven eingeführt werden, die bi» »u einer »ebnvrozen-

sind vor allem als Vergettungsmabnabmen gegen andere L®9
§,

gedacht . Derartige , auf dem Verordnungswege eingefübrte ' ’ ,(i
können jedoch nur 28 Tage obne die Genehmigung des Parl ®9^
in Kraft bleiben . Doch sollen .dabei Tage , an denen das
ment in Ferien ist oder aus einem anderen Grunde nicht arb«

nicht mitgezählt werden.

Hollands Rückzug von Kölner
Das Vorspiel der Autarkie ^

Köln , 4. Febr. (Eig . Draht.) Die Folgen der deutschen A ,
Wirtschaft , besonders die Erhöhung des Butterzolles , be" ^ i>
die Kölner Meste fühlbar zu spuren. Die großen
organisationen der holländischen Landwirtschaft habe » . ^* ]
schlossen , sich an der Kölner Messe nicht zu beteiligen ,
von Deutschland gegen die Einfuhr holländischer 4!
wirtschaftlicher Erzeugniste getroffenen Maßnahmen » y
als Ansporn betrachtet werden könnten, sich ian ei»9
chen deutschen Veranstaltung zu beteiligen . m

Die Holländer haben von den Ausländern immer
besten auf der Kölner Meste gekauft. Wenn sie jetzt nicht
kaufen können und wollen, bedeutet das geringere ^
guny des Kölner Handels und der rheinischen Indust9'?^ '
all ihren furchtbaren Folgen . Dieser Vorgang rst ein ^
sterbeispiel dafür , wohin das deutsche Volk käme , *

g „ i
Deutschnationale und Nazis Gelegenheit hätten, ihre P '

igen Belastung der Einfuhrwertes geben können. Solche Zölle , von einer Autarkie in Deutschland durchzuführeN -

Kommunisten
und Reichswek,rzerjetzungsver »uch

Eine Richtigstellung
CRB . Berlin , 4. Febr . 3 « den gestern vom Berliner Polizei¬

präsidenten gemeldeten Berhaftnngen wegen Zerfetznngsver-
lncheu bei der Reichswehr erfahren wie au » dem Reichsmehrmini -
ftertnm , dah die kommunistischen Zersetzungsversuche in keine «
Fall , Erfolg gehabt haben. E» trifft nicht ru, dah ei» Reich«,
wrbrfoldat wegen Beteiligung an den Zersetzungsversuchen feftge -
nommen morden fei. Der Soldat , der in einem Kaffee mit einem
Kommunisten zusammensah, ist derjenige , der die erste Anzeige er¬
stattet bat »nd besten Zusammensein mit dem Kommunisten zweck»
Perbaftung vereinbart war .

Schatzsekretär Mellon wird Botschafter in London
Renyork. 8. Febr Schatzsekretär Mellon bat das Angebot , als

Botschafter der Vereinigten Staaten nach London zu geben, an¬
genommen. Mellons Nachfolger wird llnterftaatssekretär Mills .

Kredit « für Saatgut
Zur Hebung des Absatzes von Originallaatgut von Getreide hat

der Reichsernäbrungsminister Mittel zur Zinsverbilligung der
Kredite zur Verfügung gestellt. Die Verbilligung beträgt 3 Prozent
bei einem Reichsbcmkdiskont von 7 Prozent .

vte französtßchen Anleihen
an das Ausland

p

ERB . Part », 4 . Febr . Die Humanste veröffentlicht
stellung, wonach -Frankreich feit 1919 mehr als 15 Millionen #
ken an ausländische Regierungen ausgelieben W v
auf :

an China 67.
an Ungarn 574 .
an Oesterreich 316,
an Belgien 406.
an Rumänien 2696 .
an Bulgarien 175,
an Polen 2069 .
an die Türkei 779 .
an Chile 35,
an Südilawien 925 ,
und an England 2566 Millionen Frankei

4Spionageurteil in Metz n ^
Das Metzer Gericht verurteilte einen ehemaligen beut? ^ Jjj

zier. Baron v . Berchen . da er Spionage getrieben. 9
jftf '

jp
im Berufunasverkabren zu drei Jahren Gefängnis und SW
Geldstrafe. Das Urteil der ersten Instanz hatte auf »wet J
fängnis und 300 Franken Geldstrafe gelautet ,
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Untergrombach in front

Untergrombach . 106 Einzeichnungen für b i c
Eiserne Front ! Einen ausgezeichneten Auftakt nahm die am
Mittwoch stattgefundene Zusammenkunft zur Errichtung der Eisernen
»ront in unserer Gemeinde. Die oberen Räumlichkeiten des Ge ,
werkschaftshausrs zum Engel waren überfüllt , besonders die Iu -
« e » d war stark vertreten . In anfeurrndrn Worten ging Genosse
Ev. Modern aus den Zweck o«r Gründung in Untergrombach
kin. Der Landtagsabg . des Kreises , Gen. Weidmann (Karls¬
ruhe), behandelte dann die politische Seite der Angelegenheit und
'°nd ollseitige Zustimmung ; der Berteidigungswille für die Repa »
®lit machte sich spontan geltend . Der erfolgten Aufforderung zur
Einzeichnung kamen sämtliche Anwesende , unter denen sich
uuch Nichtsozialdemokraten befanden , nach . Und am Echlusie der
®ft iammlunfl konnte Gen. Modern bekanntgeben, dah 10 6 U n -
Urschriften eingegangen waren , ein vorzLglichrs Ergeb¬
nis für unsern etwa 2700 Einwohner zählenden Ort . Die Liste
u>ird natürlich noch für weitere Einzeichnungen öffentlich aufgelegt .

In Untergrombach bleibt den Hitlerleuten jeder Erfolg versagt ,
!"ie bereits die in voriger Woche hier stattgriundene NS .-Bersamm-
>ung — siehe Bolkssrund vom vorigen Dienstag — recht drastisch
^ wiesen hat .
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Zur Auflösung der Versammlung
in Wochenheim

Man schreibt uns von authentischer Seite :
Dir unverzüglich vom Minister des Innern angrstellte » Ermitt -

^ ngen über die Auflösung der Versammlung in
Dackenheim am Sonntag , den 31. Januar 1932 haben ergeben,
•oft diese politische Versammlung seitens der Sozialdemokratischen
Partei ordnungsgemäß mit Herrn Redakteur Schifrin als Redner
^»gemeldet und vom Bezirksamt Mannheim auch genehmigt wor-
*en war . Diese Genehmigung wurde der Gendarmerie in Hocken -
Nim zur Kenntnis gebracht. In Hockenheim hatte 2 Tage vor¬
der eine kommunistische Versammlung im gleichen"akal stattgefunden , bei der der Versuch gemacht worden war ,
i'nen vom Bezirksamt nicht » ngelaksenen Redner angeb»
üch als Diskussionsredner sprechen zu lassen . Das Einschreiten der
Gendarmerie batte das Auftreten dieses Redners , gegen den ein
Ermittlungsverfahren wegen Hochverrats schwebt, verhindert ,
vsicnbar hat dieser Vorgang Anlah gegeben, dah auch die
Versammlung am 31. Januar 1932 von den Kommunisten sehr
äark besucht wurde und dah seitens der Polizei Störungen
gefürchtet wurden . Aus diesem Grunde war eine gröhere
Anzahl von Gendarmeriebeamten zum Schuh der Versammlung
"» wesend, und es war die Absicht des Gendarmerievorgrsehten ge¬
wesen . den Kommunisten keinerlei Anlah zu geben, irgend eine
Störung tatsächlich herbeizuführen .

Da nun in der Versammlung am 31 . Januar 1982 für den er¬
krankten ursprünglichen Redner als Ersatz der
Stadtverordnete Jüngt sprechen sollte, aber nicht aus¬
drücklich angemeldet war , hat sich der Gendarmerieoberwachtmeifter
grranlaht gesehen , die Bestimmungen der Reichsnotverordnung im
« i «ne der Auflösung der Versammlung anzuwenden , zumal
^ chtzeitig die Zulassung des Ersatzredners vom Bezirksamt nicht
t» erlangen war .
^ Diese Art der Erledigung trägt den hier ganz anders gelagerten
? rrhältnissen nicht Rechnung. Es ist deshalb vom Minister de»
dauern Anlah genommen worden , abgesebrn von der Untersuchung
~.Cs Einzelfallcs , allgemeine Anordnung zu treffen , dah
t>>le derartige dem Sinn und Zweck der Notverordnung nicht
Entsprechende Handhabung für die Zukunft ver¬
mieden wird .
. Die Mannheimer Volksstimme bemerkt zu dieser Mitteilung , „dah
° ut Verordnung des Reichspräsidenten eine öffentliche Versamm-
'» » 8 nur 24 Stunden vorher angemeldet sein muh und kein zwin»
""»der Grund besteht, für den Referenten um behördlicheZulassung
"» chzusuchen . Wir sind sogar der Ansicht , dah ohne besondere An-
Weisung jeder Polizeibeamte missen muh , dah trotz aller Einschrän-
? » 8cn in einer angemeldeten Versammlung jeder reden darf ,
aern gegen ihn nicht ein ausdrückliches Redeverbot besteht. Wir
.^ben auch gegen die Anwesenheit von Polizeibeamten in der

« 'Sen politisch hochgespannten Zeit volles Verständnis . Sie darf
'"r nicht den Eindruck polizeilicher Exekution machen . Im übrigen
ur>de nicht die Anwesenheit kritisiert , sondern nur der Takt de -

Mangelt ."

Oe^ eueM^ M^e TUUe
Von Julius Deutsch , Wien

Am 25. Januar erklärte der österreichische Bundeskanzler Dr .
V u r e s ch Journalisten , die ihn darum befragten , dah es im ge¬
genwärtigen Augenblick eine Regierungskrise nicht gebe , angesichts
der tristen Wirtschaftslage gar nicht geben dürfe , und dah die Re¬
gierung überhaupt „andere Sorgen im Kopfe habe" . Am nächste »
Tage aber muhte eben dieser Bundeskanzler Dr . Buresch , der ganz
„andere Sorgen im Kopfe haben" wollte , die Demission des Kabi¬
netts überreichen. Die Ueberraschung ob dieses jähen Wechsels
scheint nicht allein bei der österreichischen Oeffentlichkeit, sondern
vielleicht sogar noch etwas mehr bei ihrem Bundeskanzler auher -
ordentlich groh gewesen zu sein .

Wieso kam es zu dieser Demission ? Alle Welt wußte , dah dem
Bundeskanzler Dr . Buresch seit geraumer Zeit in seinem Partei¬
genossen Ignatz S e i v e l ein gefährlicher Feind erwachsen war .
Buresch hatte im Parlament verhältnismähig wenig Feinde . Er
vertrug sich noch halbwegs mit der starken Opposition . Just dies
war indes einer der Gründe , der Seipels Zorn entflammte . Der
haßerfüllte , streitsüchtige Prälat hat es sich in den Kopf gesetzt, die
Sozialdemokratie niederzuringen . Nichts ärgert ihn mehr, als
wenn einer seiner Parteifreunde sich mit der Sozialdemokratischen
Partei in ein erträgliches Verhältnis zu setzen versucht . Weil dies
dem Bundeskanzler Buresch eine Zeitlang zu gelingen schien, ver¬
folgten ihn Seipels stachelige Intrigen .

An dem Tage , an dem Buresch nach Genf reisen muhte , um für
Oesterreich einen neuen Kredit zu erbitten , drangen Polizeileute ,
nach versteckten Waffen suchend , ins Ottakringer Arbeiterheim ein.
Die Ressortminister wehrten sich verzweifelt gegen diele unver¬
schämte parteiische Einseitigkeit der Staatsgewalt . Es nützte ihnen
nichts. Dunkle Gewalten , die im Hintergründe wirkten , waren
stärker als sie . Buresch geriet in einen schroffen Gegensatz zur So¬
zialdemokratie , die natürlich ihn . als den Regierungschef für dies
Unternehmen der Erekutivorgane verantwortlich machen muhte.
Das war Seipels Geschah.

Während der Bundeskanzler noch in Genf weilte , begannen auf
einmal in Tiroler Zeitungen heftige Angriffe gegen ihn . Man
fand, dah er nicht genügend stark , will sagen , nicht genügend scharf¬
macherisch sei . Das Parlament , Io schrie es aus den Spalten der
Tiroler Publizistik , habe „versagt" . Das war eine faustdicke Lüge,
denn nirgendwo in Europa arbeitet das Parlament ruhiger und
sachgemäher . Der österreichische Nationalrat kann für sich das Ver¬
dienst in Anspruch nehmen, eines der fleihigsten Parlamente zu

sein . Macht nichts — der Jude wird verbrannt ! Nach der falchisti -
sten Theorie darf ein Parlament nicht gewissenhaft arbeiten , son¬
dern muh „versagen" . Also zeterte die faschistische Presse unentwegt ,
dah auch das üstereichische Parlament versagt habe.

Tischrunden fahlen tönende Beschlllsie : ein Diktator müsse her.
Versteht sich, dah dieser Diktator nur der Prälat Seipel sein konnte.
Der Ruf : „Seipel muh her !" wurde zum Schlachtruf der Faschisten.

So war denn die Regie nach allen Regeln jesuitischer Kunst gut
aufgezogen und als der Bundeskanzler von Genf zurückkam , erwar¬
tete ihn bereits der gezückte Verschwörerdolch seiner Parteifreunde .
Ihm ist er auch tatsächlich erlegen.

Allerdings war der Sieg Seipel » kein vollständiger . Es gelang
ihm wohl . Buresch zu stürzen, aber es gelang ihm nicht , sich selber
in den Sattel zu schwingen . Nach einer kurzen Regierungskrise ist
Buresch wieder Kanzler geworden . Seine neue Regierung ist freilich
noch schwächer als die vor der Krise. Die schwache Mehrheit , die er
früher besah , ist nun zu einer effektiven Minderheit geworden . Nur
75 von 165 Abgeordneten des Nationalrats stehen in der Christlich¬
sozialen Partei und im Landbund , die jetzt seine Regierung stützen .
Buresch ist mehr denn je auf die Tolerierung durch die Sozialdemo¬
kraten angewiesen. Offenbar schwebt ihm vor eine ähnliche Situ¬
ation herbeizuführen , wie sie in Deutschland besteht. Er rechnet
damit , dah ihn die Sozialdemokraten tolerieren werden , um einer
Rechtsregierung mit faschistischem Einschlag — etwa Seipel gestützt
durch die Heimwebren — den Weg zu verlegen . Also ein Experi¬
ment ä I » Brüning .

Es ist schwer vorauszusagen , ob ein solches Experiment in Oester¬
reich gelingen wird . Die innere Lage des Landes wird in der näch¬
sten Zeit durch die schweren Finanz - und Wirtschaftssorgen mehr
bestimmt werden , als durch politische Zettelungen . Oesterreich geht,
wenn nicht bald Hilfe kommt , einer Katastrophe entgegen. Die
Devisenbewirtschaftung bat sich als fruchtlos erwiesen. Das Pro¬
blem der Kreditanstalt ist ungelöst, die Bundesbahnen stecken nach
wie vor in einem riefengrohen Defizit . Hilfe könnte nur von aus¬
wärts kommen .

Um den Mächtigen des Völkerbundes »u gefallen , hat Buresch
den bisherigen Außenminister Schober fallen lassen . Dieser galt
in Frankreich als einer der Initiatoren des Projektes einer Zoll¬
union mit Deutschland. Seine Beseitigung aus der Regierung soll
Frankreich gnädiger stimmen. Ob dieses Betteln um Frankreichs
Gunst die Kassenschränke des internationalen Finanzkapitals für
Oesterreich öffnen wird ? Wir zweifeln daran . Wenn nicht , dann
kann es nur wenige Wochen dauern , bis aus der kaum gelösten Re¬
gierungskrise eine neue und viel gefährlichere Wirtschaftskrise er¬
steht. Das Problem Oesterreich selbst wird auf die Tagesordnung
Europas gestellt werden.

Tfr
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Schanghais Fremüenviertel

gleicht einer
belagerten Festung

Stacheldrahtverhaue und Sandlack-
Barrikaden an der Grenze des
Fremdenviertels in Schanghai , das
in Verteidigungszustand gesetzt
wurde , um jedem Uebergreifen der
Kämpfe zwischen den Chinesen und
Japanern vorzubeugen.
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Die Polizeistunde an Fastnacht
« ? <!? Ministerium des Innern bat in einem Erlaß an die Be-
. "sämter die Regelung der Polizeistunde für Fastnacht vorgenom-
WI . Die,Bezirksämter sind berechtigt, die Polizeistunde bis 4 Uhr

öie tft auf 5 llbr morgens festgesetzt dort , wo die Pouzei -
normalerweise um 1 Uhr beginnt . Bezüglich der Gebübren -

b̂ ung für die Polizeistundenverlängerung , soweit sie auf Grund
IjÄwerer Anträge zu erfolgen bat , ist Anweisung auf gröhtmög-
^ Ites Entgegenkommen ergangen .

j^Mchbington-KedSchtnisfeier in Heidelberg. In der Reihe der
^ sichen Washington -Feiern fand in der Aula der Neuen Universi-
tuL’ n Heidelberg vor geladenem Publikum die erste Gedächtnis-
tz .„ iiebung statt . Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein

V

$

Washington für das amerikanische Volk einen Vergleich
Washington und Hindenburg zog.

Um die Bierpreissenkungsfrage in Baden .
&«i s . ffebr . Dcr Badische Ga st Wirteverband

Dr Nen Tagen mit dem badischen Preiskommissar , ObcrregierungS -
eingehende Verhandlungen gepflogen . Durch besondere

bCl5 RetchSkommissarr Dr. Gocrdeler ist das Land Baden zum
«! . Notstandsgebiet erklärt worden . Danach ist dcr badisch«

berechtigt, besonder« Bestimmungen Uber die BicrpreiS -
^liiew SU " lasten. Wie das Lrgan der Verbandes (Badischer Gastwirt )
h r . , ? hot Oberreaierunasrat Dr . . liecht erklärt , hnft eine i e r .

' lensten Bier st euer » selbst eine Senkung nicht erfahren
k^Nschx bat anerkannt , daß in dcr allgemeinen Preisbewegung das
"0g ^ oststSttengewcrbe schon in weitgehendstem Maß« an einen Ab -

fci. , kreise herangegangen ist . Ter badische PrciSkommistar will nicht
bj, . . " ii“ - -

ÄU

ttt ^
" '" riichen Mastnabmcn Vorgehen . Die G r e n z l a n d l a g c ge-

^ »^
' "nderz vorsichtige Mannabmc » . Er ist bereit , mit den matz .

fje
" cichz . und Gcmcindeinstnnzen Verhandlungen zu führen , da-

weitgehendstem Matze Steuererleichterungen speziell
der Bier- und Getränkesteuer eintreten lasten.

ft itt gegen Streichung der Bürgersteuer
d/? " tsgr^ >treich leistete sich die Kommunistische Fraktion der
str . ^ tghsn

^ Stadtverordnetenversammlung . Der Dienstagsitzung
d«, ^/ .^sbnctenversammlung lag ein Antrag an den Magi -
hiL ^ ' ittniwÜ &cr Rnch -iregierung bjp Streichung der Bürgersteuer

“ntcr 1220 - ü zu erwirken . Die Kommunisten

¥

Partei gegen den Antrag

Schweres Bauunglück
Barstrop -Rauxel . 4 . Febr . Bei Strahenbauarbciten in einem

hiesigen Stadtteil stürzten mehrere schwere Betonröbren in einen
Schacht und begruben zwei Arbeiter unter sich . Der eine erlag sei¬
nen Verletzungen, der andere schwebt in Lebensgefahr .

Schwere Flugzeugkatastrophen in den Vereinigten Staaten
WTB . Reuyork, 4. Febr . Nach dem Neuyork Herald ist man be¬

sorgt um das Schicksal von sechs Verkehrsflugzeugen , die den Dienst
zwischen der Atlantischen und der Pazifischen Küste versehen. Die
atmosphärischen Verhältnisse sind gegenwärtig ganz besonders un¬
günstig, so dah man über das Schicksal der Reisenden sehr beun¬
ruhigt sein muh.

Der gleichen Zeitung ist ein Telegramm zugegangen, wonach
eines der Flugzeuge im Sacramentotal gesunden worden ist. Wäh¬
rend der eine Pilot tot ist , konnte sich der andere durch Absprung
mit seinem Fallschirm retten . — In Castaion ( Kalifornien ) fand
man die Trümmer eines zweiien Flugzeugs , mit welchem ackil
Reisende einen Flug ausgeführt hatten . Man befürchtet, dah sie
alle umgekommen sind.

Der Aufstand in Ecuador
MTV . Santiago , 4 . Febr . Wie aus Guayaquil ( Ecuador ) ge¬

meldet wird , wurde der Führer der aufständischen Bewegung vom
1 . Februar Modesto Sarria deportiert . Die Zahl der bei den Kämp¬
fen zwischen den Regierungstruppen und den Aufständischen ge.
töteten Personen beträgt etwa 109. Mebrere hundert weitere Per¬
sonen sind verwundet worden. Im ganzen Lande herrscht jetzi
Ruhe .

Steuerkonflikt in Frankreich
Mehrere französische Industrielle aus dem ehemaligen Kampf¬

gebiet , die sich wiederbolt um Steuernachlässe bemühten , haben
nunmehr beschlosien , falls ihnen binnen eines Monats keine Er¬
leichterungen gewährt werden, jegliche Steuerzahlung zu verweigern
und ibre Betriebe zu schlichen .

Explosion an Bord eines Tankdampfers
Marcufbook (Pennsylvania ) , 4 . Febr . An Bord eines Tank-

dampfers ereigneten sich während dcr Ladung mehrere Explosionen.
Man fürchtet, dah von den 40 Mann der Besatzung mindestens
sechs ums Leben gekommen sind .

Bei Regen,Wind u .Sclinee
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Die besten französischen Filme des Zahre 1931
Eine Umfrage eines französischen Filmblattes bezeichnet « als den

besten französischen Film des Jahres 1931 „Jean de la Lune"
. An

zweiter Stelle folgt der auch in Deutschland mit Erfolg gezeigte
RenS-Clair -Film „ Le Million "

, an dritter „Marius " von Pagnol .
Die nächsten Plätze nehmen die französischen Fasiungen dreier
deutscher Filme ein : „Drei von der Tankstelle"

, „Der Kongreß
tanzt " und „Der kleine Seitensvrung "

. Bei diesen Filmen ist zu
berücksichtigen , daß sie erst Ende des Jahres in Paris anliefen
und deshalb noch nicht voll gewürdigt werden konnten.

Hoffmanns Malereien
Am Montag kam es im Berliner Eklarekprozeh wieder zu Zu¬

sammenstößen zwischen den Brüdern Sklarek und dem angeklaglen
Stadtbankdirektor Hossmann. Hoffmann erzählte , dah er sich für
die Eklarekschen Einladungen stets revanchiert babe . Er habe den
Sklareks z . B . zwei selbstgemalte Bilder geschenkt, auherdem für die
Eklarekschen Kinder Spielsachen im Werte von 265 M. gekauil.
Willi Sklarek antwortete : „Wenn ich ehrlich sein soll , es hat sich
keiner revanchiert . Es sind doch Tausende und aber Tausende , ganz
unermeßliche Unsummen ausgegeben worden. Da konnte sich doch
überhaupt niemand revanchieren .

" Leo Sklarek fügt hinzu , dah
Hoffmann immer sehr gern gut gegesien und gut getrunken hätte .
Daraus meinte Hofsmann, dah er Sekt gar nicht gern trinke ; ferner
babe Leo Sklarek bei ibm auch Sekt , die Flasche für ) 50 Jl , ge¬
trunken und auherdem sehr gute Zigarren geraucht ; schliehlich sei
es nicht nett , jemand binterber das Menu vorzuhalten . Auch Hosf -
manns Verteidiger bemühte sich, die Anständigkeit seines Mandan .
ten zu beweisen : „Hoffmann ist immer ein bescheidener Mensch ge-
u>escn . Er trägt jetzt noch Papicrkragen , das Stück für 25 Reichs-
Pfennig.

" Darauf Leo Sklarek : „Wer Papierkragen trägt , kann
kein Stadtbankdirektor sein ." Hoffmann : „Der Vankdirektor sitzt
nicht im Pavierkragen , sondern im Kops.

" (Stürmische Heiterkeit . )

Konzerte
Volkstümlicher Klavier -Abend . Alice L a n d o l d t - Berlin bat

für ibren volkstümlichen Klavier -Abend Werke von Bach , Schu¬
mann , Beethoven und Liszt gewählt . Es sind dies Werke, die an
den Aussührenden und an den Hörer nicht geringe Anforderungen
stellen . Für die Pianistin waren sie zu gewaltig . Sie muhte vor
Schumann und Beethoven kavitulieren . Das Gedächtnis versagte
oft und die Verwirrung war so groh. dah wenn der Faden einmal
rih , ein Anknüvsen nicht mehr möglich war . Dort wo keine „Ee-
dächtnishemmungen "

sich einstellten , war das Spiel voestelos. In
letzter Zeit hat man des öfteren die Wahrnehmung machen müssen ,
dah sich auf dem Konzertvodium ziemlich viel „Unberufenes " breit
zu machen sucht. Wenn hierin kein Wandel geschieht , wird die
Kritik nicht umhin können , sich zu einer Abwehrstellung zu ent -
fchliehen.
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| Soziale Stundschau
Ktn - rr in Not !

bilfswerl für arme und gesundheitlich bedrängte Kinder i» Baden
Es ist schon jetzt vorauszusehen , dah der harte Notwinter der

Wohlfahrtspflege und Gesundheitsfürsorge in Baden außerordent¬
lich schwerwiegende Sommeraufgaben stellen wird . Tausende von
badischen Kindern in Stadt und Land werden in diesem Winter
Gesundheitlichen Schaden nehmen , Tausende müssen mit Beginn der
warmen Monate in Erholung gebracht werden . Tausende Kinder
wollen im kommenden Sommer ihre geschwächte Gesundheit wie-
berherstellen.

Die badischen Verbände der Wohlfahrtspflege und Gesundheits¬
fürsorge aller Richtungen — neuerdings vereinigt in der Badischen
Notgemeinschaft als Landesorganisation — haben im Rahmen der
Alinterhilse diese verantwortungsvolle Aufgabe übernommen . Alle
Kräfte des Landes Baden sollen zusammengefaht werden, Stadt
und Land wird sich an der Durchführung dieser Finanzierungsbilfe
beteiligen müssen . Anstelle einer Landesversammlung hat der Herr
Minister des Innern der Badischen Rotgemeinschaft, als dem Trä¬
ger der Finanzierungshilfe , eine Wohlfahrtslotterie für Baden ge¬
nehmigt. Diele wird unter der Devise „Wir wollen helfen !" durch -
kesührt werden. Die Lotterie wird insgesamt 650 000 Lose zu je
50 Pfg . umfassen , die ab Mitte Februar ausgegeben werden . Der
Neinertrag wird bei einem guten Gelingen so erheblich sein , daß
voraussichtlich allen gesundheitlich geschädigten Kindern geholfen
werden kann. Die Verbände der freien Wohlfahrtspflege aller
Nichtungen bitten deshalb jetzt schon im Interesse aller armen und
Sesundbeitlich bedrängten Kinder in Stadt und Land um eine
allseitige gütige Mithilfe , damit das Werk der Finanzierungshilfe
«elingen möge und damit allen Kindern zum Segen und zur Ge -
iundheit werden möchte .

Anfragen und Losbestellungen freiwilliger Seifer werden er¬
beten an die Badische Notgemeinschaft, Karlsruhe . Friedrichsvlatz
7. Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 360.

[ Spor!
Kreistag der Arbeiter -Athleten in Pforzheim

am Sonntag , 31. Januar
Der Kreisvorfitzcnde. Sportgenosse Schaller » Mannheim , eröffnet«

Um 2 Uhr den Kreistag und hieß die Delegierten und anwesenden Gäste
willkommen.

Aus dem Jahresbericht de« Vorsitzenden ist bervorzuheben , daß
'w verflossenen GescbSstsiahr der deutsche Arbeiter -Atdletendund 60 Mann -
schastSkämvs« mit ausländischen Mannschasten ausgetragcn hat und »ur
^ ölkcrversöünung viel beiträgt . Der Bundestag soll im Spätjahr 1932
>n der BundeSschule in Magdeburg stattsinden . Ferner berichtet er , dass
der bisherige Kretsborwart sich autzerhalb d-S Bundes gestellt hat , weit
er mit nicht bundeSlreucn Mannschaften in Stuttgart geboxt hat . Ueber
^ Haltungen in unserem Kreis ist im 1 . Bezirk, die Freie Sportvereint ,
»uvg Mannheim zum Rotsport übergetreten . Im 2 . Bezirk ist in Ktrch -
beim ein neuer nicht bundestreuer Athletenklub gegründet worden . Im
5- Bezirk Mittelbaden sind all« Vereine bundestreu geblieben.

Der Kreisinstrukteur für Schwerathletik , Sportgenoffe Mundschenk ,
«ab in seinem Bericht auch die Resultat « über die Austragung der Kreis -
weisterschasten bekannt. Im Stemmen wurde in der ^ -Klaffe: 1 . Kreis -
weister Mannbcim - Waldhos, 2 . Kreismctster Athletengesellschast Karlsruhe .
5- Kreismetstcr Sandhausen . Stemmen der B-Klaffe: 1 . Kreismeister :
lfreis Sportvereinigung Mannheim . Ringen der fk-Klaffe: 1 . KretS-
weister : Mannheim -Feudenheim . Ringen der S -Klaffe: 1 . Kreismeister :
^ ' aftsportveretn Ketsch. Ringen der Jugendklasse : 1 . « retsmetster : » rast -
Und ArtistenNub Mannheim . Ringen der Schülrrklasse: 1 . « reirmeistcr :
biiannbcim- Fcudenheim . Ferner haben an der Olympiade in Wien 1931
!°chs Sportgenosscn teilgenommen , darunter konnte der Sportgenosse Rohr
^ aul (Ketsch) im Ringen den 3. Platz belegen, während die anderen füns
^ Vortgcnvsscn im Stemmen 3 .. 4. und h. Plätze belegten bei sehr starker
Auslandskonkurrenz . Ihnen gebührt Dank und Anerkennung für ihre
Leistungen , die sie in Wien gezeigt haben und unseren 17. KretS dort
wiirdig vertreten haben . Buch das in Ketsch stattgesunden« Kreisfest
beranstaltct vom dortigen Krastsporwerein , hatte bei starkem Besuch einen
würdigen Verlaus genommen.

Ter Kreisinstruktcur sür Leichtathletik, Sportgenoffe Bahn ( Karlsruhe ) ,
sichte «, vah an den leichtathletischen Mannschaftskämpfen 21 Mannfchaf-
w» sich beteiligt haben , während es im Vorjahr « 18 Mannschasten waren .

Zeichen , hast cs in der Leichtathletik auch vorwärts geht. Bet der
Austragung der leichtathletischen Kreismetsterschaften wurden in der
, uiormänncrllaste : 1 . Kreismeister : Sandhofen , 2 . KretSmeifler: Einig¬
st Mühlburg . In der Jugendklaffe : 1 . Kreismeister : Kraft , und Ar-
j ' benklub Mannheim . In der Schülerklaffe: 1 . Kreismeister : Freier
^ thletit- und Sportverein Daxlanden . In der Sportlerinnrn -Adtetlung :

° iircismcistci : Sportlerinnen der AthlctengeseNchaft Karlsruhe .
Aus Bericht de« AreiskassterS. Sportgenoffen Sickmüller

mar zu entnehmen , daß durch di« grob« Arbettslostgkett
? El« Kreisvereine mit ibrem Kretsbcitrag sich im Rückstand befinden,^ bcr auch der Staalszuschub wäre so gering , daß wir unsere htlfSbedürf-
. Kreisvereine nicht nennenswert unterstützen könnten. Im Auftrag
ta

1 Revisoren teilte der Sportgenoffe Sand ( KarlSruhe > mit , daß Kaffe ,
Sucher , Belege sich in bester Ordnung befinden, und stellte den Antrag ,
- °w Kassier Entlastung zu erteilen . Einstimmig wurde der Antrag an-^ Uommen .

der Diskussion beftiligten sich mehrere Genoffen.

Ä Punkt Neuwahlen wurden nachstehend « Sportgenoffen ge.
K

: 1. Kretsvorsitzender: Schaller Ludwig (Mannheim ) . 2 . Kretsvor .
Übender: Huber Adam ( Ketsch) , Kreisschriftführer : Zeeb Karl (Karlsruhe ) .

e>skassier) Sickmüller Martin (Kirchhetm bei Heidelberg) , KreiStechniker

für Schwerathletik : Mundschenk Anton (Mannheim ) , KreiStechniker für
Leichtathletik: Bahn Ludwig .( Karlsruhe ) , KreiStechniker sür Boxen :
Joachim Gustav (Rüppurr ) , KreiSjugendleiter : Rohr Paul (Ketsch) , Kreis¬
vertreter der ZK . : Mehn« Erwin ( Karlsruhe ) .

Im Punft Anträge wurde beschloffen , daß der nächste Kreistag in
Freiburg staitsindet . Die Anträge für Herabsetzung der Bundesbeiträge
und der Delegtertensteuer werden dem Bund überwiesen . Die Austragung
der KreiSmetsterschastskämpse im Stemmen und Ringen wird dem 3. Bezirk

übertragen und wird voraussichtlich In Karlsruhe stattfinden am 13. März
1932 . Das Kreisfest 1932 hält die Athleten -Abtetlung d«S Arbeiter -Turn .
und Sportvereins Leimen bei Heidelberg an Pfingsten (11. bis 18 . Mat )
ab , einstimmig genehmigt . Ebenfalls wurde dem Athletenklub Sand »
Hofen ein Wettstreit für 1932 genehmigt .

Nachdem noch einige Anfragen vom Kretsvorsttzenden, Sportgenoffen
Schaller, beantwortet waren , schloß derselbe um 8.15 Mr den gut verlau¬
fenen Kreistag . Z.

Am xlem '̂ vucAUdaaA
Nonkrirsvergehen und WechselMchereien

»o- Vor dem erweiterten Schöffengericht stand der Lebens- und
Futtermittelhändler N . und der Kaufmann U . unter der Anklage
des betrügerischen Bankerotts , Unterschlagung und Betrugs . Den
Vorsitz führte Amtsgerichtsdirektor Straub . Der Angeklagte N . be¬
trieb seit dem Jahre 1820 in Sinzheim bei Rastatt ein Lebens¬
und Futtermittelgeschäft , das sich immer mehr vergröberte , aber
schließlich im April 1931 vor dem Bankerott stand. Als am 10.
Avril 1931 der Konkurs angemeldet wurde , wurden von einem
Aktivvermögen von 1500 Jl 1400 Jl übereignet , so dah diesem
Aktivum von 100 Jl eine Schuldenlast von 72 000 ^ gegenüber¬
stand. So kam es, datz bereits am 24. Avril das Amtsgericht das
Konkursverfahren mangels Masse eingestellt hat . Das Geschäft ,das mit einem Umsatz von 68 000 Jl bei der Steuer angemeldet
war , während der wirkliche Umsatz sich annähernd auf 150 000 dt
belaufen sollte, ging weit über den Rahmen eines Geschäftes eines
Kleinkaufmannes hinaus . Die Anklage macht dem Angeklagten N.
den Vorwurf , dab er es unterlassen bat , Bücher zu führen . Der An¬
geklagte N. ist in allen geschäftlichen Dingen absolut ungewandt .
Er weih noch nicht einmal , was eine Bilanz ist. bat auch niemals
eine gesehen . Er bat als Beruf '

Koch gelernt und verstand von den
ganzen Dingen überhaupt nichts. Er betrieb eine Landwirtschaft ,
hatte für das Geschäft nur seinen Namen gegeben, und muhte nun
mit dem Kopf sür diese Verfehlungen einsteben. Für den kaufmän¬
nischen Teil hat er im Jahr 1925 den Mitangeklagten U. einge¬
stellt. Der verstand aber ebenfalls nichts von Buchführung , er legte
ein sogenanntes Schmierbuch an , aus dem aber gar nichts hervor¬
ging . Das Geschäft arbeitete mit der Vorschuhbank in Vübl , wo
immer ein ziemlich hoher Kredit in Anspruch genommen wurde.
Ausgangs 1930 begannen die Schwierigkeiten mit der Bank . In der
Not . Bargeld zu schaffen , verkaufte U . einen Personenwagen , der
unter Eigentumsvorbehalt gekauft und noch nicht ganz bezahlt war .
Hierdurch schädigte er den Verkäufer um 1350 dl . Um den ständig
benötigten Kredit zu erhöhen, stellte der Angeklagte U . eine ganze
Anzahl Wechsel aus , bezog sie auf Kunden und versah diese Wech¬
sel auch mit den betreffenden Unterschriften. Ein grohes Bündel
solcher gefälschter Wechsel legt der Vorsitzende vor . Es sind weit
über 80 Stück . Bei verschiedenen Wechseln hatte der Angeklagte
auch die Beträge geändert , so aus 56 dl gleich 256 M gemacht . Als
der Druck noch grötzer wurde , hat er schliehlich noch zwei Wechsel
mit der Unterschrift seines Vaters versehen. Diese Unterschriften
waren sehr ähnlich nachgemacht , so dah sie der Vater schliehlich als
die eigene anerkannte . Vielleicht auch , um leinen Sohn vor dem
Gefängnis zu behüten . Der Sohn selbst behauvtet nach wie vor ,
dab er die Wechsel gefälscht hat und glaubt so, dah sein Vater nach¬
her nichts bezahlen muh. Ein Wechselbuch wurde ebenfalls nicht
geführt .

Bei der Vernehmung der Angeklagten stellte sich heraus , dab dem
Angeklagten N. auch die aller ersten Kenntnisie für einen kauf¬
männischen Betrieb fehlt . So war er der Auffassung, dah mit der
Unterzeichnung des Wechsels der Wagen bezahlt und der Eigsn -
tumsvorbehalt erledigt lei . Ihre Unwissenheit werden die Ange¬
klagten jetzt hüben müsien. Bor allem aber ist U . verantwortlich
für die üblen Wechselgeschäfte . Vor dem Richter stellt er die Sache
so hin . dah alle Welt ihn zu diesen Streichen verführt hätte , nur
er selbst ist unschuldig. So soll der Bankvorsteher von Bühl ihm
den Vorschlag gemacht haben . Wechsel auf andere Namen auszu¬
stellen und deren Unterschrift daraus zu setzen. Bei der Zeugenver¬
nehmung stellte sich heraus , dab diese Behauvtungen , wie so man¬
ches gesagte , erlogen war . Das Schöffengericht verurteilte schlieh¬
lich die beiden Angeklagten , Josef N. wegen Verstoßes gegen die
Konkursordnung und Unterschlagung zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Monate ». U . wegen fortgesetzter Urkundenfälschung, Betrug
und Unterschlagung zu einer Gefängnisstrafe von zehn Monaten ,
wovon fünf Monate als durch die Untersuchungshaft verbüht an¬
gesehen werden. Der Angeklagte N . wurde der Unterschlagung für
schuldig erklärt , weil er den Kaufvertag unterschrieben hat , worin
auch der Eigentumsvorbehalt vermerkt war . Seine Unkenntnis hat
ihn auch da nicht vor Strafe geschützt. Da er aber noch eine Anzahl
Grundstücke batte , auch die Verwandten helfend einsvrangen , so
dab ein ganz grober Teil der Schulden abgetragen wurde , wurde
er nur nach 8 240 Absatz 3 und 4 bestraft . Er sowie ll . legten Be¬
rufung gegen dieses Urteil ein . Erst als U . bemerkte, dab dann
der Haftbefehl weiter fortbesteht, nahm der Letztere rasch das Ur¬
teil an.

Der Eindruck über die Verhandlung war , dab der Angeklagte N.
der unschuldige Teil ist. Nur seine Unwissenheit und sein Ver¬
trauen auf die Kenntnisse anderer sind ihm zum Verhängnis ge¬
worden . Ohne allen Zweifel ist es immer eine grobe Gefahr , ohne
Vorkenntnisse ein Geschäft in diesem Umfange zu betreiben .

Oie Schlacht in Söllingen
-o- Als die Hitlerleute am 5 . Juli letzten Jahres von ihrem

„Deutschen Tag " in Pforzheim heimkehrten, kühlten sie in den ver¬
schiedensten Orten des Pfinztales ihr Mütchen, indem sie die
ländliche Bevölkerung auf das übelste beschimpften und auch Ee - 1
genstände demolierten , wie in Kleinsteinbach die Hütte der Ärbei -
tersvortler . Am Montag nach diesem ereignisvollen Sonntag war
in Söllingen eine Bürgerausschubsitzung, wo die erregten Gemüter I

zusammen geplatzt sind . Während der Beratungen sammelte sichauf der Strabe das halbe Dorf an ; alle warteten auf den Schlußder Versammlung und auf die Dinge , die noch kommen sollten. Den
ganzen Tag wurde gemunkelt. „dah es heut noch was gibt". NachBeendigung der Vürgerausschubsttzung, als die Leute auf die
Strabe strömten, gab es plötzlich einen kleinen Tumult , wobei, der
Nationalsozialist Z i l l i und dessen Sobn Schläge bekamen. Bei
den Nachforschungen wurden in der ersten Verhandlung acht Kom¬
munisten angeklagt , die sich gegen die Verordnung des Reichspräsi¬denten und der gemeinschaftlichen Körperverletzung schuldig ge¬
macht haben sollen. Die beiden Hauptbeteiligten , Jakob Räpple
und Jakob M ö s s i n g e r legten gegen das Urteil des Amtsge¬
richts Durlach Berufung ein . Die Strafkammer Karlsruhe änderte
das Urteil insofern ab , als Mössinger freigesprochen wurde ; Räpple
wurde von der Anklage der Körperverletzung freigesprochen, für
den Verstoh gegen die Verordnung des Reichspräsidenten erhielt
er eine Gefängnisstrafe von drei Monaten .

Mössinger war vorgeworfen worden , dah er vor dem Rathaus
mit einem Holzgewehr herumsvaziert sei und „Gewehr über" pro¬
biert habe. Als sich die Schlägerei entwickelte, soll er weiter den
Ruf ausgestohen haben : „Nur druff !" In der Verhandlung konnte
keinesfalls erwiesen werden , dah M . derjenige war , der den Ruf
ausgestohen hat , obwohl eine Nazizeugin dies mit aller Bestimmt¬
heit beschworen bat . Rävvle bat , als er auf der Ratbaustrevve
stand und die vielen Leute sab , den Ausspruch getan : „Mer meint ,die Weltrevolution fangt an"

. Der Polizeidiener Zillv behauptet
aber mit aller Bestimmtheit , dab R . gerufen haben soll : „Auf Rot -
Front !" Im Verlauf der Verhandlung gab es zwischen den sich
widersprechenden Zeugenaussagen sehr lebhafte Auseinandersetzun¬
gen. So behauptet der Zeuge G . , dab der Polizeidiener bestimmt
einen Falscheid geschworen hat . Zur Kritik Anlaß gibt aber vor
allem der Vorsitzende der Verhandlung . Es ist höchst bedauerlich,wenn die Zeugenaussagen nur dann verwendet werben . wenn sie
belastend für den Angeklagten wirken. Auch ein Zwischenfall mit
dem Gemeinderat B . gibt zu den allerschwersten Bedenken Aniah .
wo der Richter mit seinen Fragen beinahe einen Falscheid heraus-
beschworen hat . Es kann doch nicht Zweck der Vernehmung sein ,dah die Zeugen , die etwas Entlastendes zu sagen haben , auf diese
Art aufs Glatteis geführt werden . Auch bei dem unbefangensten
Zuschauer entstand der Eindruck, dab hier die „richtigen" Aussagen
von den Zeugen verlangt wurden . Wir find der Auffassung, dah
es nicht in erster Linie darauf ankommt, dah man zwei Kommuni¬
sten ein paar Wochen hinter Schloß und Riegel setzt , sondern in
erster Linie darauf , ob das Recht im Urteil respektiert wird . Ge¬
wiß wird es schwer sein , bei dieser allgemeinen Bewegung der Be-
völkerung an jenem Abend die wirklich Schuldigen herauszufinden .
Die Auffassung der Lbergroben Mehrheit der im Zuschauerraum
Anwesenden war aber die , dab man diesmal nicht die richtigen
erwischt bat . Im übrigen wird sich ja nun doch ein kleines Nach¬
spiel an diesen Prozeß anschliehen. Denn entweder bat der Polizei¬
diener oder der andere Zeuge einen falschen Eid geschworen . Man
sollte nur hoffen können, dah dann ein klein wenig mehr Licht in
die wirklichen Vorgänge gebracht wird , als es tatsächlich bei der
Verhandlung vor der Strafkammer der Fall war .

Harle Bestrafung
eines Slrafienbahnfchaffners

-o- Der Strahenbahnschaffner Z . wurde durch ein Urteil des
Amtsgerichts Karlsruhe wegen einer Körperverletzung , die im
Dienst begangen wurde , zu einer Geldstrafe von 40 dl verurteilr .
Gegen dieses Urteil hat der Angeklagte Berufung eingelegt . Io dab
der Fall vor der Strafkammer des Landgerichts nochmals verhan¬
delt wurde . Als Ursache spielte sich an einem Abend beim Wasser¬
werk in Durlach folgende Geschichte ab. Der Zeuge B . stand dort
mit einer Gruppe Leute . Um fortzukommen, sprang er auf einen
daherkommenden Strahenbahnwagen , und zwar auf der linken
Seite des Wagen . Dort ist bekanntlich die Türe geschlosien. Der
Schaffner rih in der Erregung die Tür auf und trat mit dem Fuh
nach dem Zeugen, so dah jener abstürzte und sich dabei erheblich
verletzte. Der Verletzte stellte gegen den Schaffner Strafantrag , dem
auch stattgegeben wurde . Bei «der Berufungsverhandlung stellte sich
das Gericht auf denselben Standpunkt , wie die erste Instanz . Aus
der Urteilsbegründung ist zu entnehmen , daß es erwiesen ist. dah
der Schaffner tatsächlich nach dem Fahrgast getreten hat . Der
Schaffner kann über einen Fahrgast , der auf der falschen Seite
ausspringt , wohl erregt sein , im Dienst darf er sich aber niemals
so weit hinreiben lassen und tätlich gegen die Fahrgäste vorgeben.
Für ihn sind andere Mittel da , um einen solchen Fahrgast , der sich
rechtswidrig benommen hat , einer Bestrafung zuzuführen . Dem
Antrag der Staatsanwaltschaft , die Strafe zu erhöben, wurde nur
deshalb nicht stattgegeben, weil die Frage nicht geklärt ist , ob es
sich bei dem Dienstverhältnis des Schaffners wirklich um einen
Beamten handelt .

Für den Strabenbahnbeamten wird diese Strafe von 40 dl wohl
eine grobe Warnung sein . Das schlimmere Ende ist für ihn nur ,
dah er nun aller Voraussicht nach auch aus dem Dienst entlassen
wird für eine Tat . zu der er sich in einem unbedachten Augenblick
hinreiben lieh.

kill' dieFastnachts - Bäckerei
[Miiiiiiiiiiiiijiiiiiii

empfehlen wir unseren Mitgliedern:
Uleizenauszugmetil 00 . wund 26 4
Konteklmetll allerteinste Qua ' itttt . . , Wund 28 4
Grfeflzucker . piu , d30 ,
Staubzucker . p^ d 08 4
EleP schwer« Waie . . Stück 8 4
Gestempelte Trinkeier . s . n« \ i 4
Tee-Butter in Stucken . . . . . . . Wund 1.58
Tatel -Butter in Ballen . . . : . Wund 1.88
Wfr bitten unsere Mitglieder , nicht nur aut
die vorteilhaften 'Preise , sondern auch aut

anerkannt guten Qualitäten au achten !
. . .

Aus unserer eigenen {Konditorei :
FastnachtsKücitle StUck 5

SSSS Berliner Pfannkuchen . . StUck IO 4
Spritzkuchen . . StUck 10 4
Fruchtdecher .

Warenabgabe nur an WIUglieder

Schmalz amerik - (1. Qual -Marke Hansa-Spezial) Wund 50 4
SChmalZ deutsch, raff. . . . . Pfund 65 4
SChmalZ serb Metzcerfett . Wund 88 4
K0K0Sf6tt in Tafeln , verseil . Marken , zum billigstenTagespreis
margarine Sanella . Pfund 63 4
Marm8l8tl8 Vierfrueht . . Pfund 88 4
Marmelade Apfelgeleemit Hlmbeer . Wund 52 4
sowie große Auswahl ln marmeiade - Konfltoran ln eissern

Lebensbedlirtnisuereln
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WTB . Radolfzell , 5. Febr . Heute nacht halb 3 Uhr
brach in dem die Pumpendreherei enthaltenden Ostflügel
der Annweiler Pumpenfabrik A .-E . Feuer aus . Dieser
Flügel brannte fast völlig nieder. Die Annweiler Fabrik¬
feuerwehr und die städtische freiwillige Feuerwehr von
Radolfzell konnte des Feuers allein nicht Herr werden.
Die Konstanzer und Singener Feuerwehren leisteten mit
ihren Motorspritzen Hilfe . Der Schaden ist außerordentlich
hoch. Allein der Fahrnisschaden wird auf 700008 NM .
geschätzt. Die Fabrikation erlitt eine Einschränkung . Die
Belieferung der Kunden erfolgt jedoch uneingeschränkt .

WTB . Leutstetten , 5. Febr. Heute «acht brach in einer hie-
ßgeu Scheune Feuer aus . Di« Scheune brannte nieder . Der Schaden
beträgt etwa 1000 NM. Es wird Brandstiftung vermutet. Während
des Brandes wurde an anderer Stelle des Dorfes eingebrochen .
Bo » den Täter» fehlt jede Spur . '

WTB . Neusah , 5. Febr. Heute nacht ist das Anwesen des
Landwirt» Josef R. ein Raub der Flammen geworden . Die Brand-
»rsach« ist unbekannt .

Svpingen , 4. Febr. Um Mitternacht ertönte Feueralarm.
In der Scheune de» Landwirts August Barth im Scheuerl «
war au» noch nicht aufgeklärter Ursache ein Brand ausgebrochen ,
der i« den Stroh- und Heuvorräten reiche Nahrung fand. Die
Scheune uud die angebaute Brauntweinbrenuerei find ein Raub
der Flamme» geworden , ebenso einige landwirtschaftliche Maschi-
«en und Geräte. Der Gesamtschaden wird aus etwa 10 000 Mark
geschäht.

Zu Tode gedrückt
G « r s p a ch (Amt Schopfheiml . 4. Febr. Am Dienstag nach ,

mittag wurd « bei der sogen . Lochsäge der 33 Jahr« alte Chauffeur
Nudolf Mittel von Weiler bei Sinsheim von einem An-
bäugewagen zu Tode gedrückt . Mittel wollte den Anhänge, ad-
bremse«. als der Lastwagen »um Stillstand kam . Die Bremsvor¬
richtung schien jedoch «icht »u» funktionieren, denn der Anhänger
» urd« gegen den Lastwagen gestoben und Mittel wurde totg«-
guetscht.

Wenn man den Hausschlüssel vergessen hat !
Schenkenzell , 4. Febr . Ein junger Mann , der den Hausschlüssel

vergessen batte , stieg nachts »um Fenster ein, ein« in der Nähe
befindliche Bank brach »usammen. Der junge Mann brachte, dabei
fein Bein ins Fenster und das Glas drang demselben in da» Bein
ein, wo die Hauvtaber verlebt wurde . Er tonnte sich »um Sofa
schleppen , wo ihn seine Angehörigen bei ihrer Heimkehr besin¬
nungslos vorfanden . Der rasch herbeigerusene Ar»t legt« einen
verband an , er konnte aber den Verunglückten nicht ins Kranken¬
haus mitnehmen , weil der Blutverlust »u grob ist.

Die Flucht aus dem Leben
Karlsdorf (Amt Bruchsal ). 4. Febr. Am Mittwoch nach¬

mittag warf sich der Mechaniker Alfred F . im Bahnhof vor einen
durchfahre«»«» Materialzug . Er konnte im lebten Augenblick von
de« Babuversonal von seinem Borhaben abgebracht werden . Wirt¬
schaftlich« Nöte solle» ihn ru diesem Schritt veranlaßt haben .

Ode uh « im (Amt Bruchsal ) , 4. Febr. Hier erhängte ficki in
Ihre« Garten die Frau eines Kolonialwarenhändler». Schon am
Souutag hatte sie einen Selbstmordversuch unteruomme « , indem fie
fick die Pulsadern »u öffnen versucht«.

i . Eppiugeu. Der im Sos« des Landwirts Jakob Leh mit dem
Abdul » von Erdmasien beschäftigte Landwirt Erwin Pfründer
wurde von plötzlich sich lösendem Erdreich verschüttet. Der junge,
erst 23jährige Mann , konnte »war sofort ausgegraben werden,
doch batt « er bereits so schwere Verletzungen erlitten , daß er un¬
verzüglich dem Krankenhaus »ugeführt werden mutzte . Sein Zu¬
stand ist ernst.

i . Eppiugen . Die Scheune des Landwirts August Bartb so
wie das angebaute Brennereigebaude wurde hier durch Feuer ,
desien Entstehung noch nicht geklärt werden konnte, eingeäschert.
Das angebaute Wohnhaus dagegen konnte die Freiw . Feuerwehr
dank ihrer eifrigen Bemühungen erfolgreich schützen, obwohl die
Flammen in den aufgehäusten Heu - und Strohvorräten der
Scheune reiche Nahrung fanden . Der Schaden ist recht erbeblich:
der der Gebäude wird auf 6000 Mark geschätzt und auch Fahrnisse,
wie Brennereieinrichtung , dürften denselben Betrag ausmachen,
so dah ein Gesamtschaden von 10 000 Mark sich ergibt .

Bietigheim. Seit Sonntag wird hier die ledige Tochter Anna,
des Zimmermeisters Josef Klumpp vermiht . Dieselbe wurde
noch am Sonntag anläßlich ihres kurzen Aufenthalts gesehen und
seither fehlt jede Nachricht , wo dieselbe sich befindet . Ob vielleicht
eine Liebestragödie hier Anlaß »u einer evtl . Verzweiflungstat
gab , läßt sich nach all den ergebnislosen Nachforschungen nicht
beurteilen .

Wolfach (Kinzigtal ) . Am Rechen des Kraftwerkes Tübrngen -
Serrenberg wurde der am 2 . Januar 1892 hier gebürtige Emil
S ch m i d « r als Leiche geborgen. Da sich Geld und Wertgegen¬
stände noch bei der Leiche befanden und diese auch keine Spuren
von Gewaltanwendung zeigte, ist ein Unfall oder Selbstmord an-
»unebmen.

Biberach, Amt Offenburg . Die Witwe Josevbina Gietz -
ler wurde in ihrer Wohnung tot aufgefunden . Ein Herzschlag
hat ihrem Leben ein Ende gemacht . Die Verstorbene, die 78 Jahr «
alt wurde , war früher Besitzerin des Gasthauses „zur Krone" . —
Beim Holzschleifen im Walde verunglückte der 43 Jahre alte ver¬
heiratete Arbeiter Johann Dilger . Er geriet unter einen
Holzschlitten und zog sich schwere Lungenquetschungen zu.

Marktberichte
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide, Mehl und Futtermittel . Gegenüber der Festigkeit
der Vorwoche ist die Tendenz heute abwartender geworden . Tie Umsätze
beschränken Nch nach wie vor auf den nötigsten Bedarf . Jnlandweizen ,
je nach Qualität , nur prompt« Verladung 25 .00—25.75 M, Jnlandroggen ,
je nach Beschaffenheit 22 .75—23 .00 JI , Sommergerste , se nach Qualität
13 .75—19.75 M. Futter - und Sortiergerste , se nach Qualität 17.50—18.50 Ji ,
Deutscher Hafer , gelb oder weist , je nach Qualität 14.50—18 .— Ji , Plata -
mais 17.75—18.00 M, Wcizcnmcbl, Basis Spezial 0, Jaimar ^ lpril 35 .90 M,
(Beider Forderungen der Südd . Müblenvercinigung Mannheim mit den
entsprechendenSpannungen für 00 = -M .OOA für Brotmchl = —8 .00 Ji ) ,
Roqgenmehl , Basis zirka 60% lg , je nach Fabrikat 31.50—32.00 Ji , Weizen-
dsümehl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 10.00—10.25 Ji (Spezialfabrikate
über Notiz) , Weizenkleie , fein , prompt 8.75—9 .00 Ji , Weizenkleie, grob ,
prompt 9 .50—9 .75 ,4i , Biertreber , je nach Qualität , prompt 12.25—12.75 JH ,
Troctenschnitzcl, lose , se nach Fabrikat und Lieferzeit 6 .75—7.00 Ji , Mal ;-
irüne , je nach Qualität und Herkunft 11 .50—12.25 Ji , Erünustkuchen, los« ,
je nach Fabrikat und Lieferzeit 13.50—13.75 JI , Kokoskuchen 12.50 JI , Sofa -
jchrot, südd. Fabrikat 11 .00— 11.25 Ji , Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat
13 .50—14.25 JI , Spetsekartosfeln, gelb- und wcttzfletschig , südd. 6 .00— 6.50.
— Rauyfutcrmittel : Loses Wicsenheu, gut , gesund, trocken 5 .70—5.90 JI ,
Luzerne , gut , gesund trocken 6 .00—6 .25 JI , Weizen- und Roggcnstroh , draht -
geprestt, je nach Qualität 4 .20—4.40 Ji . Alles per 100 Kilogramm , Mützlen-
fabrilate , MatS , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trocken -
« hnitzel ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertigfabrikat « Parität
Fabrtkstatto « ; Waggonpreise , kleinere QuantiiKten entsprechende Zuschläge.
Alle Preise von Landesprodukten scbliesten sämtliche Spesen de? Handels ,
dt« vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen
»nd di« Umsatzsteuer ein. Di« Erzeugerpreise find entsprechend niedriger
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Welssen Woche

Frankreichs Abrüstung
Paris , 30. Januar .

Man hatte viel darüber gespottet, daß einst bei der vorberei¬
tenden Abrüstungskonferenz 66 Militärversonen unter den 142
Delegierten waren . Betrachtet man nur Europa , so ergab sich ein
noch schlimmeres Verhältnis : 47 Militär - gegen 38 Zivilpersonen .
Trotzdem hat Frankreich seinen Kriegsminister AndrS Tardieu
als Sauvtdelegierten nach Genf gesandt. So bat es keine Abrü¬
stung zu befürchten.

Recht geschickt hat die französische Regierung die Oeffentlichkeit
darauf vorbereitet , daß man nicht enttäuscht sein darf , wenn der
französische Kriegsminister ohne ein greifbares Ergebnis aus Genf
zurückkommt . Da wird den Arbeitslosen angeraten , sich angesichts
der drohenden deutschen Gefahr ins Heer einzureihen , da wird die
jährliche Bestandsaufnahme aller in Frankreich vorhandenen Auto¬
mobile seitens,der Militvärverwaltung im Hinblick auf die Kriegs¬
gefahr straffer durchgeführt als je, und da wird besonders bei der
Landbevölkerung von seiten der Regierung ein Kriegsfurchtrummel
losgelassen, der autzerordelltlich gefährlich ist . Denn er läßt leider
den Glauben aufkommen, der Krieg sei unvermeidlich.

Die Stadt Paris muß im Mai 1932 einen neuen Vertrag mit
einer der beiden Pariser Verkehrsgesellschaften abschließen . Die
llntergrundbahngesellschaft und die Pariser Personenbeförderungs¬
gesellschaft sind Konkurrenten und bemühen sich beide um diesen
Vertrag . Jetzt hat ein Pariser Stadtrat die Stadtverwaltung aus¬
drücklich darum gebeten , die Regierung solle bei Abschluß des Ver¬
trages derjenigen Gesellschaft den Vorzug geben, die im Kriegsfall
die Pariser Autobusse am schnellsten der Militärverwaltung zur
Verfügung stellen kann. Der betreffende Stadtrat dachte wohl
daran , daß auch die Miarneschlacht zu einem großen Teil infolge
des Einsetzens der Pariser Taxis gewonnen wurde . Der Präfekt
des Seine -Devartements als Vertreter der Regierung antwortete
ihm. daß es gut sei, diejenige der beiden Konkurrenzgesellschaften
zu berücksichtigen , welche am schnellsten alle Straßenbahnen in Paris
schon jetzt durch Autobusse ersetzt, da dieses die Zahl der Auto-
buffe beträchlich steigern würde . Je mehr Autobuffe also Paris
hat , desto unbesorgter kann der Pariser einem etwaigen neuen Krieg
entgegensehen.

Gleichzeitig bedeutet dieser Feldzug gegen die Abrüstung für

die französtsche Regierung auch ihre beste Propaganda für die Reu«

wählen zur Kammer , die in einigen Monaten stattfinden werden.

Gegenüber diesem Kriegslärm ist es angebracht , sich der Frie¬
densworte zu erinnern , die jemand sprach , der sür den Frieden
starb : Der große französische Sozialist Jean Jaures sagte im N»-

vember 1903 auf dem französisch -englischen Bankett :
„Es gab einmal einen kalten , wilden und entblätterten verzau¬

berten Wald . Unter dem rauhen Winde des langen Winters stieße»

die Bäume aneinander mit dem Lärm von zerbrochenen Schwer¬
tern . Endlich, als die Menschen und die Dinge nach einer lange »

Reihe kalter Nächte und bleicher Tage die ersten Regungen des
Frühlings verspürten , fürchteten sich die Bäume vor ihrer eigene»

Kraft . Jedem von ihnen sagte ihr Genie , das unter seiner harte »

Schale ganz leise in ihnen lebendig wurde , mit einem dunkle »

Schaudern , welches aus den tiefen Wurzeln kam : „Nimm dich
in acht ! Wenn du als erster der neuen Jahreszeit zujubelst, wen »

du als erster deine wie Lanzen spitzen Knospen zu Blättern unv
Blüten werden läßt , so wird eine langsamer knospende Umgebung
bald deinen kleinen Schmuck wieder zerstören/ '

Und so wandte sich ein melancholisches und stolzes Genie an d '.e

grobe alte Eiche , in die es eingeschlossen war und sagte : ,Willst d»

nicht, du , dem das Gewitter die vornehmen Zweige gebrochen bad
teilnehmen an dem allgemeinen Freudenfeste des Lebens ?"

So entkräftete zuerst alle in dem verzauberten Wald das gegen¬
seitige Mißtrauen , und der harte Winter , der dem Tode gleicht-

verlängerte sich in den Frühling . Was aber kam dann eines Tas «^

auf , und durch welches Geheimnis wurde der traurige Zauber 0 £’

brachen ? Hatte doch einer der Bäume als erster deu großen Schrie
gewagt , wie jene Avrilvappeln , die sich wie eine grüne Rakete b- '

lauben und von fern das Signal einer Erneuerung geben?
Oder hatte ein wärmerer und stärkerer Sonnenstrahl vlötzli «

all« diese neuen Kräfte bervorgerusen ? Der ganze Wald erstrahlte
jetzt im Reichtum einer großen Freude des Friedens .

Meine Herren , wenn Sie mir gestatten , meine Rede auf bieT«5

alte Symbol zu halten , so trinke ich auf den kräftigen Sonne » '

strahl , der für uns diesen groben Wald des Friedens bringt .
"

Kurt L e n \
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» ÄÄ ‘ Vereinsanzeiger ,
Verguüginigsavzelgen finden unter dieser Rubrik tu der Regel keineAufnahme , oder wenden

Rettomeiellenp ' d, berechne!

Karlsruhe.
Frei« Turnerschaft . Samstag Bergfest . Sonntag 3 Uhr Kinde -'

treffen im Haus. Heute Schlachttag . lOo‘

FTK . Süd (Handball ). Heute abend Punkt 7 .15 Uhr Volksb »»^
Spielerversammlung betr. Sviel am Sonntag . l 0i,‘

Freier Schützenverein . Morgen Samstag abend Treffpunkt i^

„Salmen ". 1039 Der Vorstand-

Sonaten -Abend Josef Peischer-Kitty v. Teussel. Die Suite
alten Stil von Reger haben Josef Peischer und Kitty v . Teu¬
fel »ur Eröffnung ihres Sonaten -Abends gewählt , an dem w"

noch Schumann und Brahms zu hören stxkam. Dieses „im
Stil " verleitet die meisten Interpreten zu einer romantischen E>»

stellung. Sie ist aber hier nicht am Platz . Reger kommt von
Rur einmal ist er Outsider gewesen. Und dort ist er Reger s
blieben . Man bat weder beim Geiger, noch bei der Pianistin elN-

Tropfen vom Blute der groben Fugenmeister Bach und Reger m
spürt . Beide Interpreten bauten diese köstliche Fuge , die die S --' ,
beschließt, mehr mit Sentiments , als von spirit » auf . Hier - ,
mehr Kraft , Begeisterung . Feuer , mehr Sturm als Solidität »
denn diese Fuge ist weit mehr als nur kunstreicher Formend»

Dem Sviel Peischers hätte man mehr Elan , mehr SchwU»
n

mehr Herbheit gewünscht . Es war alles fein abgezirkelt und iE (
ausgeavbeitet , durchsichtig gegliedert , tonschön vorgelragen , es u^ ,
ein zu eommodo gehaltenes Präludieren , man erlebte keinen
fchwung des Temperaments und keinenn Ausbruch der
ichaft . Es mag sein , daß der Künstler durch die bcrabgedämo -' t
Klangfarben des F̂lügels sich zu keinem energischen DrausE ^,
bat entschließen können, so wie es Reger verlangt . Bei der
Vergabe der Schnmannschen a-moll-Sonate bat das Sviel der 4 ^
hat entschließen können, so wie es Reger verlangt . Bei der
Vergabe der Schnmannschen a-moll-Sonate bat das Sviel der 4 ^
nistin fachliche Technik , musikalisches Empfinden erkennen lal-^ ,
dem aber nicht immer das richtige Ausdrucksvermögen zur
füsung stand. Diese Schumann -Sonate muß speziell im Klav ' .^
pari verinnerlicht , romantisch, weich, dann auch leidenschai -

hjnreitzend, tief ausgeschüvft werden. °
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Seschichlskalender
5. Februar 1932 .

1857 "Soziologe F . Müller -Lyer . — 1861 "Soz . Dichter Kl .
Müller -Jabnke . — 1881 siEngl . Schriftst. Tb . Carlyle . — 1915
siöygien . Erwin v . Esmarch . — 1918 Trennung von Kirche und
Staat in Rußland . — 1919 Erstes deutsches Verkehrsflugzeug startet
( Berlin —Weimar ) .

von Sen Wochenmürkten
Grogmarkt

Das Angebot an Kartoffeln war reichlich , die Nachfrage
mittelmäßig . Reichlich war auch der Eemüsemarkt versorgt,'
vor allem gabs sehr viel Svinat und gelbe Rüben . Groß war auch
das Angebot an Rosenkohl. Blumenkohl ( nur ausländische Ware ) ,
Rotkraut , Weißkraut , Wirsing und Schwarzwurzel. Etwas geringer
war der Vorrat an Bodenkohlraben . Auf dem Eemüsemarkt war
die Nachfrage mittelmäßig nach Rosenkohl und Svinat ,
im übrigen nur gering . Kovfsalat war in Mengen angeboten,
ebenso Meerrettich . Die Nachfrage nach beiden war gering , im
Gegensatz zu Endiviensalat , bei dem die Nachfrage groß, aber das
Angebot klein war

Auf dem Ob st markt waren vor allem inländische Tafeläpfel
in großen Mengen vertreten . Auch Kochävsel gabs viel . Kleiner
waren die Vorräte an Kochbirnen, Trauben , Tomaten , Nüssen und
Pfirsichen. Das Interesse für Obst war gering bis auf inländische
Tafeläpfel , die wenigstens etwas begehrter waren . An Südfrüchten
waren reichlich Bananen und Zitronen angeboten , noch reichlicher
Orangen . Auch hier blieb die Nachfrage hinter dem Angebot zu¬
rück ; Orangen waren mittelmäßig begehrt , Zitronen noch weniger .

Das Ausland war vertreten , und zwar Dänemark mit Weiß¬
kraut , Holland mit Rotkraut . Weißkraut , Schwarzwurzeln und
Zwiebeln . Frankreich mit Blumenkohl . Kopfsalat und Endivien¬
salat . Italien mit Blumenkohl . Orangen und Zitronen . Spanien
mit Trauben und Orangen . Rumänien und Südslavien mit Nüssen ,
die kanarischen Inseln mit Tomaten , Südafrika mit Pfirsichen,
Westindien mit Bananen und Nordamerika mit Tafeläpfeln .

Kleinmarkt
Der Markt war sehr gut versehen mit Geflügel , Butter , Eiern .

Gemüse und Obst . Besonders groß war die Anfuhr an Blumenkohl.
Svinat , gelben Rüben . Feldsalat , inländischen Tafeläpfeln und
Orangen . Geringer war das Angebot an Wild ; es genügte aber
vollauf . Die Nachfrage war gering nach Obst und Butter , etwas
besser nach Gemüse . Geflügel und Eiern .

Vertreter mit ausreichender Verdienst-
Möglichkeit gesucht

so stand es in einem Zeitungsinserat . Das ist eine der Formen ,
mit denen man heute versucht , die Aermsten der Armen noch her-
einzulegen. Der angeklagte Oskar I . betrieb in Karlsruhe ein
Maßichncidergeichäft und suchte sich dazu an allen Orten Vertre¬
ter . die ihm die notwendigen ' Aufträge hereinbringen sollten. Der-
schiedxne arbeitslose Kausleute bewarben sich um diesen Posten.
So auch ein Mäbriger Kaufmann . Der Angeklagte schrieb auf die
Bewerbung , daß der Bewerber ihm 25 Mark für die Muster und
sonstigen Unterlagen einschicken sollte . Die Muster kamen aller¬
dings nicht , dafür erhielt der Bewerber zunächst mal 4000 Flug¬
blätter , die er verteilen mußte . Schließlich hörte er von dem An¬
geklagten und den Mustern überhaupt nichts mehr . Er geht wohl
nicht fehl, wenn er beute behauptet , daß er einem Betrüger in die
Hände gefallen ist. Einem anderen Vertreter in Mannheim ist
er die Provision für die übermittelten Aufträge schuldig geblieben.
Verschiedenen Bestellern, die einen Anzug bestellten und gleichzeitig
als Anzahlung 25 Mark mit einbczahlten , haben weder Anzug noch
ihr Geld wiedergeseben.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten in diesen Fällen des¬
halb aber nicht , weil er früher , als die Zeiten noch besser waren ,
Aufträge dieser Art auch ausgesllbrt bat . Im weiteren Teil der
Anklage war dem Angeklagten noch vorgeworfen worden , daß er
drei Nähmaschinen unterschlagen habe. Nach verschiedenen gericht¬
lichen Schritten konnte eine Maschine wieder bergeschafst wer¬
den . Der Verkäuferin der Nähmaschinen ist ein Schaden von 650 Ji
entstanden . Wenn das Gericht den Angeklagten für all diese Toten
nur zu einer Geldstrafe von 170 M verurteilt hat , so ist
das als sehr milde zu bezeichnen . Eines zeigt aber der Fall , daß
gerade heute bei der ungeheuren Arbeitslosigkeit immer wieder
gewissenlose Gauner es darauf abgesehen haben , orme Teufel , die
ihren letzten Pfennig für eine neue Stelle »usammensuchen , auf
diese gemeine Art hereinzulegen . Hier wäre die so oft betonte Härte
des Gerichts am Platz gewesen . —o—

filmftunöc für Arbeitslose
Eine segensreiche Neueinführung der Bad . Lichtspiele

im Konzerthaus
2m Verfolg der sich von den Bad . Lichtspielen selbsterwäblten

Aufgabe , den Film immer mehr in den Dienst des Volkes zu stellen ,
bot diese gemeinnützige Gesellschaft mit dem 4 . d . M . in Karlsruhe
begonnen, für die Arbeitslosen unserer Stadt einen Unterricht mit
Filmen einzurichten, unter der Bezeichnung „Filmstunde für Ar¬
beitslose".

In dieser „Zsilmstunde für Arbeitslose " werden Filme aus allen
Wissensgebieten gezeigt , und. soweit cs erforderlich, Vorträge hierzu
von berufenen Männern gehalten . Diese Veranstaltung soll den
Arbeitslosen unserer Stadt kostenlos zugängig gemacht werden,
jedoch erst dann , wenn man die Erfahrung gewonnen bat , daß der¬
selben seitens der Erwerbslosen das Interesse entgegengebracht
wird , welches sie verdient . Bis dorthin werden die Bad . Lichtspiele
einen ganz minimalen Unkostenbeitrag, nämlich 10 Pfennig pro
Person , gegen Ausweis festsetzen.

Die allgemeine Not der Erwerbslosen , insbesondere der Ausge¬
steuerten, nimmt leider mebr und mebr zu. Die geldliche Unter¬
stützung seitens der Stadt bzw . des Reiches gestattet es den Ar¬
beitslosen nickt , fick geistige Anregung in dem Matze zu verschaffen ,
wie es gerade in der heutigen Zeit wirtschaftlicher Bedrängnis
mehr wie je nötig wäre . Deshalb können wir diese Neueinrichtung
der Bad Lichtspiele im Interesse der Erwerbslosen aller Stände
nur freudig begrüßen und sind wir gewiß, daß dieselbe in den Krei¬
sen jener , die auf eine feste Stellung bzw . Einnahme verzichten
müsien, großen Anklang finden wird .

Die „Filmstundc für Arbeitslose " findet in dieser Woche statt :
Fieitag und Samstag , jeweils 5 Ubr nachmittags . Sie beginnt ihr
Programm mit einem großen Indien - Kulturfilm .

Aber nicht nur den Erwerbslosen , sondern auch allen denen, die
stch bereichern wollen an Wissen und dazu beitragen , die „Film -
sinnde kür Arbe ' ^sle '

e" cxistenzfäbig zu erhalten , fall dieselbe gegen
eine geringe Gebühr non 50 Pfennigen für Erwachsene , und
30 Pfennig für Jugendlich « zugänglich sein .

Sozialdemokratische Partei
Bezirk Mühlburg

Am vergangenen Montag hielt die Bezirksgruppe Mühlburg ihre
diesjährige Generalversammlung ab , welche sehr gut be¬
sucht war . Um H9 Uhr eröffnete Genosse G e n t h die Versamm¬
lung und hieß alle Erschienenen im Aufträge der SPD . herzlich
willkommen. Nachdem noch die verstorbenen Mitglieder in gebüh¬
render Weise geehrt wurden , gab Gen. Eenth der Genossin Sta -dt-
rätin M ü l l e r das Wort zu ihrem Filmvortrag über Sozialistische
Frauenbewegung , wofür sie reichen Beifall erhielt . Aus dem Ge -
schätfsbericht des Gen. Genth war zu ersehen, welch umfangreiche
Arbeit im verflossenen Geschäftsjahr geleistet wurde . Die Tätig¬
keit des Bezirksvorstandes und des Ausschusies fand allgemeine
Anerkennung . Da eine Diskussion über den Geschäftsbericht nicht
gewünscht wurde , ging man zur Neuwahl über . Dem Vorschlag ,
den Bezirksvorstand per Akklamation wiederzuwählen , wurde mit
einer Aendcrung entsvrockcn . An Stelle des Schriftführers Gen.
Zorn , der noch mit anderen Arbeiten anderweitig belastet ist,
wurde Een . Karl Müller gewählt .

Beim nächsten Punkt „Interne Parteiangelegenbeiten " wurde
ein Antrag zwecks Herabsetzung des Beitrags von 25 auf 20 Pf .
mit Einverständnis des Antragstellers dem Bezirksvorstand als
Material überwiesen. Einen großen Teil der Aussprache nabmen
diverse Anregungen für die Parteipresse ein . Zum Schluß gab der
Vorsitzende . Een . Genth , noch bekannt , daß die Soezereihandlung
Emil Wagner , Gluckstr . 5 , den Volksfreund auf 1 . Februar abbe¬
stellt hat . Als neuer Mitstreiter kommt hinzu Dr . Manskj Zahn -
atelier , Rheinstraße 12 . Weiter wurde noch beschlosien , in den
nächsten Tagen diejenigen Geschäftsleute im Bolksfreund wieder
zu veröffentlichen, die Bezieher des Volksfreund sind . Genosse
Genth dankte allen Anwesenden für ihr Ausharren und forderte
alle auf , auch im neuen Geschäftsjahr der Partei die Treue zu
wahren und mitzuarbeiten , damit wir bei der Entscheidung in
diesem Jahre mit voller Kraft siegen . Mit einem dreifachen Frei
Heil schloß der Vorsitzende um 9411 Uhr die in allen Teilen sehr gut
verlaufene Versammlung . I . Z.

vechch der städt. Rüder im Zanuar 1932
Hallenbäder (Vierordtbad und Friedrichsbad ) :

Schwimmbäder
1931

26171
1932

24 546
Wannenbäder 12 931 10 507
Koblcnfäurebäder 306 183
Schaumbäder 63 38
Kneivvgüsse 310 74
Fangobäder 165 143
Dampfbäder 812 720
Elekir . Lichtbädet 999 746
Kurbüder 600 641
Brausebäder 447 —

42 813 37 598

Hi)ie 3toBi$ei AebieRtet:
Sachbeschädigung

In vergangener Nacht wurden an zwei hiesigen Geschäften von
bis jetzt noch unbekannten Personen Geschäftsschilder abgerissen
und Transparente beschädigt .

Wiederum Taschendiebe am Werk
In den letzten Tagen mehrten sich die Fälle , daß in hiesigen

Geschäftshäusern Frauen , die nicht genügend auf ihre Handtaschen
achteten, der Geldbeutel entwendet wurde ; auf diese Weise fiel
gestern in einem Verkaufslokal dem Dieb ein Geldbeutel mit 150
Mark in die Hand.

( :) Austritt aus der Deutschen Bolkspartei . Der frühere Stadt¬
rat der Deutschen Volksvartei . Oberpostrat Löffler , der seit der
Neuwahl als Stadtverordneter dem Bürgerausschuß angehört , hat
sein Mandat niedergelegt , da er aus der Deutschen Volkspartei
ausgetreten ist . Ueber die Gründe des Austritts konnte man noch
nichts näheres erfahren .

( : ) Die Milchzentrale auf der „Grünen Woche" in Berlin . Wie
mitgeteilt wird , errang auf der „Grünen Woche" in Berlin die
Milchzentrale Karlsruhe einen ersten Preis für molkereimäßig be¬
handelte Milch.

( ;) Hitlergeist an der Technischen Hochschule. Gestern Donners¬
tag fanden an der Technischen Hochschule die diesjährigen Asta -
wählen statt . Wahlberechtigt waren 1224 Studenten . Gültige
Stimmen haben 920 abgegeben, das entspricht einer Wahlbeteili¬
gung von 75,2 Prozent . Auf einen Sitz entfallen 86,8 Stimmen .
Die Liste Nat . -Soz . Deutscher Stud -Dd. erhielt 579 ( 1981 : 447)
Stimmen gleich 16 ( 1930 : 12) Sitze. Katholische Liste 163 (1930 :
143) Stimmen gleich 4 (4) Sitze. Nationale Liste (Stahlhelm )
72 Stimmen gleich 2 Sitze (diese Liste wurde erst in diesem Jahre
aufgestellt) . Freie Studentenschaft IW ' ( 128) Stinimen gleich 3 (4 )
Sitze . — 1931 bestand noch die Eroßdeutsche Liste , auf die 195
Stimmen mit 5 Sitzen -entfielen , die aber in diesem Jahre nicht
mehr aufgestellt wurde .

( :) Nazi-LLmmels belästigen Passanten . Ein gelegentlicher Mit -
.arbeitcr schreibt uns : Mittwoch abend , als ich gegen H12 Uhr
die Kaiserstratze passierte, wurde ich von einem Anhänger der
Nationalsozialistischen Partei , den ich absolut nicht kenne , mit den
gemeinsten Worten belästigt . Nicht das setzte mich in Erstaunen ,
denn es gibt wobl in jeder Partei Elemente , die das . was nicht
aus ihrem Holze gemacht ist , angreisen , sondern das , daß unter dem
Rudel Nazis , die den vorlauten Burschen begleiteten , nicht einer
war . der dem schamlosen Sprecher das Wort verboten hätte . Es
ist bedauerlich, daß die extremen Forderungen dieser Partei schon
in den privatesten Sphären Unordnungen zu schaffen vermögen.
Diese Zeilen steigen aus einer großen Verwunderung . Was will
eine deutsche Jugend beginnen , die nicht einmal fähig ist , das pri¬
vate Dasein eines Mitmenschen zu respektieren oder, wenn es schon
dazu den inneren Schwung nicht ausbringen kann, zu ignorieren !
Vielleicht ist es die Naivität des produktiven Künstlers , die mich
aufbegebren läßt - um Beleidigungen solcher Art unerwidert
zu lassen , bin ich noch nicht müde genug. H . Sch . -B.

( :) Kinderbeimkehr. Am Montag , den 8 . Februar ds . Js .,
abends 19.58 Ubr . treffen IW Kinder , die vom Verein Juaendbilfe
im Karlsruher Kinderfolbad Donaueschingen
untergebracht waren , nach sechswöchentlichcr Kur auf dem Hauvt -
babnhof hier ein.

( : ) Unterholtungsabend des Deutschen Reichs-Auto -Clubs . Der
DRAC ., Ortsgruppe Karlsruhe , hielt im Hotel Reichshof, seinem
Elublokal . einen Familienabend ab , der unter dem Motto . .Erstes
Karlsruher Sechstagerennen " segelte . Der Besitzer des Reichshofs.
Elubmitglied B e h r e n d, hatte die Räume sehr hübsch ausge¬
schmückt . Der Einladung war sehr zahlreich Folge geleistet worden,
alle Räumlichkeiten waren besetzt. Die Leitung der Veranstaltung
unterstand den Herren Dr . Mebl und I . Ha genauer , die ein
unterbaltendcs Vergnügungsprogramm zusammengestellt batten .
Der Vorsitzende der Karlsruher Ortsgruppe begrüßte herzlichst die

Mitglieder und Gäste und gab in humorvoller Weise das
Programm für 1932 bekannt. Den Reigen der Darbietungen '
öffnete Frl . Gerti Dreyfuß mit dem Dortrag eines kmE
Prologs ; später gab Frl . Dreyfuß noch einige humoristische D
träge zum Besten. Herr Kurt Kahn sang mit prächtiger 3£i>>
stimme zwei Puccinilieder . Im weiteren gab Frl . Cille L '
mann und ihre Tanzschule eine Anzahl bester Proben ihrer
kunst . Die Schule brachte Gruppentänze , einzelne Mitglieder.
Frl . Pauli Toppe und Frl . Elli Kramer zeigten in
länzcn die ausgezeichnete Schulung durch ihre Meisterin . ^
Schlüsse wurden Tanzspiele vorgesührt , die vreisbcwertct wur^
und allgemeinen Anklacktz fanden . Für weitere gute Stitrttrt “ .
sorgte die Kapelle L ö w e n st e i n . deren ausgezeichnete Musis
DRAC .-Leute und ihre Gäste bis zum frühen Morgen zufain^ ,
dielt . Der DRAE . bat mit dieser Veranstaltung gezeigt, da « .,
auch aus dem Gebiete der Geselligkeit Gutes zu leisten imstandt

Fasching auf dem Naturfreundebaus Moosbronn . Am SaM^
6 . Febr . und Sonntag . 7. Febr ., findet bei den Naturfreunden .,
Maosbronn großes Faschingstreiben statt . Das Programm
von nur erstklassigen Kräften bestritten . Kabarett . Revue L '
Als Spezialität wird empfohlen : Hausgemachte Fasnachtskû .
eigenes Fabrikat vom Arthur . Jeder erscheine so zahlreich y
möglich . Für diejenigen , die sich die Strapazen des Anstiegs
sparen wollen, ist Fahrgelegenheit mit einer 30sitzigen SK
E .m .b . H . -Luxuslimousine geboten. Fahrpreis hin und zurück
Anmeldung beim Link-Arthur . Schlltzcnstraße 84 oder am S*eI

,fabend nach der Filmvorführung im Volksbaus . Abfahrtszeit ^
bei der Anmeldung bekanntgegeben.

Rüppurr
Sozialdemokratische Partei . Unsere Bezirksversammlung

einen guten Besuch auizuwcisen. Waren doch dem Rufe des w
zirksführers über 70 Genossen und Genossinnen erschienen , jj
Vortrag mit Lichtbildern „Eine moderne Bildungsstätte des 7 ,
letariats "

, scheint diese Anziehungskraft ausgeübt zu haben. A ,
dem Een . Höhn die Mitteilungen bekannt gegeben batte ,
Gen. Iüllig mit seinem Vortrag beginnen . AusgehendJJj
einem Bericht des „Führer "

, in dem es hieß, daß die Bundes !"^
des ADGB . in Bernau mit allem Komfort ausgestattet s«>
eher an Multimillionäre Einrichtungen von amerikanischen H
königen erinnere als an eine Gewerkschaftsschule , zeigte Gen. y
lig in guten Lichtbildern den monumentalen Aufbau der BuN -
schule und ging dann dazu über , auch die inneren Einricksi^
in ebenso guter Weise zu zeigen . Man muß nach dem Gesc "^ ,
schon zur Ueberzeugung kommen , daß die Schule eine modern ^
gerichtete ist , aber bei weitem nicht dem entspricht, was der »“Q
rer" von ihr schrieb .Reicher Beifall dankte für das Gezeigt j
Referenten . Nun sprach Gen. Höhn über die Eiserne 0^
Nack Ergänzungen des Gen . Hellmann kam einmütig der ^
danke zum Ausdruck, daß auch in Rüppurr den Nazis grö^ e j
merksamkeit geschenkt werden müsie . Auch der Bezirk R>wA
wird bei der Eisernen Front seine Mannen stellen und * i™L#
für eine sozialistische Republik . Nach einem Avvell des Gen. ^
konnte derselbe gegen 10 Uhr die Versammlung schließen ' .

Eine Achtzigjährige. In voller körperlicher und geistiger
keit kann unsere Mitbürgerin Frau Witwe Luise Schuss
80. Wiegenfest feiern . Der hochbetagten Frau die herzl >"
Glückwünsche und noch viele Jahre bester Gesundheit.

Generalversammlung der Sozialdem . Partei . In der am ^
tag , 30 . Januar , stattgefundcncn VezirksgencralversammlunS .J
Landtagsabg . Gen. Trinks einen kurzen einleitenden , inJJ
tiven Vortrag über die gegenwärtigen politischen TagessraS^ H
einer längeren Aussprache kam . neben der kritischen , aber
Einstellung der entschlossene Kampfeswille der acht DiskE ^
redner sowie sämtlicher Anwesenden zum Ausdruck. Von der
tagsfraktion wurde mebr Aktivität im Reichstag verlangt . ,

' p
Bezirksbericht ist zu entnehmen , daß sich der Mitglieder -
Volksfreundleserstand , trotz der Arbeitslosigkeit und sonstiges
licher Verhältnisse gut gehalten Hot. Die Versammlungen
alle durchweg gut besucht . Mit dem Bezirk Bulach hat eine d
Zusammenarbeit besonders zur Abwehr faschistischer Umtriebe 1«
gefunden und soll in Zukunft noch mehr ausgebaut werde " ' 0
der Neuwahl wurde die alte Bezirksleitung wiedergewäbu- f
aus dem Bezirk verzogenen Beisitzer wurden durch einen
und zwei Genossinnen ergänzt . Nachdem noch die Straßen ""
neu eingeteilt waren , konnte der Vorsitzende die gutbefuckt " ‘

y
sammlung schließen mit der Mahnung , in diesem entschc'A
vollen Iabr treu zur Fahne der Partei und damit zur
kämpfenden Proletariats zu stehen .

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele, Herrenstraße 11

In den »Palast -Lichispielen " gelangt ab heute dar entzücken^ i
film-Lnstipicl : „ Ö * bleib b c i Dir " (MarvS Siart tn die <• f
(irftauffüürunn . Eine tolle Angelegenheit , lehr pikant , lehr ,
raffinierter Mixer war am Werk , um aur Kriminclkcm. Amoroie ^
stümen, Leidenschaften und Verlegenheiten einen Eocktail für
mondiineS Publikum zu bauen . Jenny Jugo , die bekannte ft ‘

spielerin , hat sich durch diesen Tonfilm in die erste Reibe der
Lustspiel-Darstellerinnen gestellt . Im D-Zug , wie im Heim, "
reißcrin wie als Pseudo -Braut , in Eifersucht wie in unaufbH ^
Liebe , überall stellt sie ebenso scharmant wie natürlich „ torett
Hermann Thimig , bekannt aus . Privatsekretärin " und »Der kleine (((

r
sprung " alr Partner , scharmant , liebenswürdig , in jedem An ^ n " E
darstellerischem Elanr , bolt letzte Möglichkeiten aus seiner
Rolle. Ein Tonsilm -Lustspicl ganz großen Formats . Ein besonne jpi
erwähltes Beiprogramm , dazu die neueste Ufa-Wochenschau **
digcn diesen reizenden Wochenspiclplan.

Veranttattungcn
Tonsilm „PL " . Am Sonniag den 7. Februar 1932 , findet b^ is-

führung des Usa -Tonfilmcs . PS " im Rcsidenztbeater ,
11 Ubr statt . Nachdem die Deutsch -Amerikanische Petroleums stk,
durch die . Siandard -AN-Tagcfabrt auf dem Nürburgring " allgen'

s ^ g ,

lagen für die Prägung eines Wertbegrisscs für dar „ wirtschas>>"A -H
fabrzcng " geschossen hat , gebt sie nunmcbr aus dem von ihr,
nen Weg einen Schritt weiter , indem ste sich durch diesen Grotzv
ausklärend Uber die Bedeutung , Zwcckmäßikett und Betricbsw {)1ft ,<
keit des Kraftfahrzeuges zu wirken . Das Filmwerk — mit
Humor gewürzt — vermittelt dem Beschauer die Elrundvegrisso
schastlichcn und zuverlässigen Fährbetriebes in leichtverstano
fesselnder Weise . »

Freitag , den 5 . Februar 1932 :
Badisches Landesthcater : Fastnachtskabarett . 20 Ubr , ^ stk^f
Ltiidt . Konzerthaus : »Empor zur Sonne " . Wintersportfiim . <0 ^
Eolosscum-Theater : Das große internationale Vartctövrogramo '

Gloria -Palast : Ter heimliche Genießer . Tonbciprogramm . J
Kammer -Lichtspiele : Der Bettclstudent . Beiprogramm .
Palast - Lichtspiele : Ich bleib bei Dir . . bis morgen srüb . *
Residenz- Lichtspiele : Arm wie eine Kirchenmaus . , und dom

Los gewonnen . Beiprogramm
Union Theater : Mein Herz sehnt sich nach Liebe l . Der Htul

„ Rumba "
, der neueste Tanz .
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| ^ arirfitechrichicM
Forst. Samstag . 6 . Febr . . abends 8 Ubr , findet im Lokal »um

..Waldhorn " die Generalversammlung der SPD . statt . Um voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen wird gebeten.

vekannttnachungen - es Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Samstag , de» 8. Februar :
Wöschbach, A . Karlsruhe : Abends 7 .30 Uhr im Rathaus öffent-

liche Versammlung . Reichstagsabg . Een . S ck ö p i l i n (Karlsruhe )
spricht über das Thema : „Heraus aus der Not !"

Sonntag , de» 7. Februar :
Linkenbeim, Amt Karlsruhe : Mittags 2 .30 llbr im „Grünen

Baum " Generalversammlung mit Vortrag des Genossen T r i n k s
über : „Die derzeitige politische Lage und die Haltung der Partei " .

Samstag , den 13. Februar :
Oberkirch: Abends 8 llbr Generalversammlung . Gemeinderat

Gen. Friedmann ( Oberweier ) spricht über „Die derzeitige
politische Lage und die Haltung der Partei ".

Unteröwisheim : Abends 7 .30 Ubr in der „Kanne " Mitglieder¬
versammlung . Een . Trinks spricht . Thema : Die Stellungnahme
der Partei zur derzeitigen politischen Lage.

Oisenburg : Abends 8 Uhr im „Mundinger " Mitgliederversamm¬
lung . Een . Pfarrer Kappes ( Karlsruhe ) spricht .

Gengenbach, A . Osfenburg : Abends 8 Uhr Generalversammlung .
Sonntag , den 11. Februar :

- aueneberstein ; Mittags 3 Uhr in der „Krone" öffentlicher
Lichtbildervortrag : „Warum sind 20 Millionen arbeitslos ? " Refe¬
rent : Een . Heller (Karlsruhe ) .

Karlsrube -RüpMrr ; Mittags 8 Ubr spricht in einer öffentlichen
Bezirksversammlung Een . Pfarrer Bollmann (Pforzheim ) .
Thema : „Der Scheinsozialismus der Nationalsozialisten " .

Trefft allseits gründliche Vorbereitungen und werbt für Massen¬
besuch der öffentlichen Veranstaltungen und für guten Besuch der
Mitgliederversammlungen .

Das Parteisekretariat .

| Am der Stadl 3)urlarh
Ein Nazi -Demagogenstiick

Um das Gehalt des Bürgermeisters .
Die »ationalsozialistische Rathausfraktion bat folgenden Antrag

gestellt: „Der Etadtrat ersucht den Herrn kommissarischen Bürger¬
meister Herrmann in Anbetracht der finanziellen Notlage der
Stadt Durlach freiwillig auf den Teil seines Gehaltes zu verzich¬
ten, der den Betrag von 8000 RM ., wovon die Kürzungen noch
abgehen, übersteigt. Der sreiwerdende Betrag ist den Fürsorge¬
empfängern als zusätzliche Unterstützung zuzuwenden."

Dieser Antrag ist eine Gipfelleistung nationalsozialistischer De¬
magogie. Der gehässigen und engstirnigen , nur von Parteihaß ge¬
tragenen „Politik " der Nazifraktion von Durlach ist es zuzuschrei¬
ben . daß Durlach jetzt für drei Bürgermeister jährlich 32 080
Mark ausbringen muh. Und nun , wo man fürchtet und auch er¬
kannt bat , daß den Wählern die Augen ausgeben, versucht man
ihnen mit solch einem Antrag Sand in die Augen zu streuen. Es
wird den Herrschaften aber nicht gelingen , die Oeffentlichckcit zu
täuschen . Das Spiel ist durchschaut und die Abrechnung wird
folgen.

Aus der Stadtratssitzung vom 3. Februar
Einem Gesuch um Aussetzung der Zwangsversteigerung wird un¬

ter verschiedenen Bedingungen entsprochen. — Facharzt Dr . Schönig
wird wie sein Vorgänger Dr . Hole zur Ausübung der Geburtshilfe
rm städtischen Krankenhaus zugelassen . — Zu den vom Stadtamt
nir Leibesübungen und Jugendpflege in Aussicht genommenen
Fortbildungskurse für Erwerbslose stellt die Stadt di« erforderlichen
Räume und einen kleinen Barbetrag zur Verfügung . — Die städti¬
schen Bekanntmachungen sollen künftig grundsätzlich nur noch im
Durlacher Tageblatt veröffentlicht werden. — Ein Wiesengrund-
stück „In der Bennenau " wird zur Aufforstung angekauft . — Eini¬
gen Schwerkriegsbeschädigten und Sozialrentnern wird je ein Ster
volz zum verbilligten Preise aus den Stadtwaldungen zugewiesen.
*
7 Verschiedenen wohltätigen Vereinen ( Krankenschwestern . Kinder¬

schulen usw . wird eine geringe Menge Holz unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt. — Verschiedenen Gesuchen der Sportverein « um
Ueberlassung weiteren Brennmaterials an die Svortheime , die
chren erwerbslosen Mitgliedern als Aufenthaltsraum dienen , kann^rcht stattgegeben werden . — Wegen des vom Unterrichtsministe¬
rium in Aussicht genommenen Abbaues des Gymnasiums sollen» eitere Schritte unternommen werden . — Der Eintritt des Metz -
Oermeisters Arno Kindler in das Jagdvachtverhältnis des Bezirks 3
?*r Stadtjagd Durlach wird genehmigt. — Die Zahl der Erwerbs -
!*'*» bat sich in der letzten Woche auf 2105 erhöht . — Ein Gesuch"es Tennisklubs um Pachtzinsnachlaß wird abgelehnt . —

Ein Antrag der nationalsozialistischen Vertreter , „der Stadtrat
Tioge fich für die Einführung einer Warenhaus - und Filialsteuer
sw Lande Baden aussprechen", wird gegen die Stimmen der An-" agfteller abgelehnt .
. „ Ein weiterer nationalsozialistischer Antrag „Die Marktgebühren
sUr ausländische Produkte um 100 Prozent zu erhöhen, in Gemeinde-
Anstalten nur einheimisch« Erzengniste zu verwenden , und schließlich'jsefrrungen und Werkleistungen nur an Einheimisch« zu vergeben,wird gleichfall gegen di« Stimmen der Antragsteller abgelehnt .Ein kommunistischer Antrag , Arbeitnehmer mit weniger als 36« künden wöchentlicher Arbeitszeit die Bürgersteuer zu ermäßigen
3 * zu erlassen, muß in dieser Form als mit den gesetzlichen bzw .
^ otvcrordnungsbestimmungen unvereinbar abgelehnt werden. Der
- j^ üermeister sagt jedoch Prüfung der « ingelaufenen diesbeziig-

Gesuche und Entscheidungen von Fall zu Fall zu . Im übrigen
" in dieser Angelegenheit wahrscheinlich ändernde Anord-

der Reichsregierung in der nächsten Zeit erscheinen . ( Auber-
„ ? auf Vorstelligwerden der sozialdemokratischen Stadträte

Betriebsräte die Zahlungsfristen für die Bürgersteuer so ge-
»klt worden, daß di« schlimmsten Härten gemildert sind . D. B . )

dok, r Rntragsfabrikation der Durlacher Nazis beweist aufs ne
nlQV , c °

.
u^ 'k ®? Rainen „Arbeiterpartei " keinen Wert legen, denn

uni, sich mit diesen Anträgen zu Vorkämpfern der engstirnigs
W . ?USgesprochen reaktionären Eonderbestrebungen , die da r
und t ' t Ärciteit des Kleinbandwerks und Einzelhandels bestel
fticfr !,

6n den Beweis , daß sie der volkswirtschaftlichenE
®dne jedes Verständnis gegenüberstoben. Das gebt sck

dem r? ^ m f*anb bervor . daß selbst die Vertreter der verschieder
ni* * angebörenden bürgerlichen Wirtschaftsgruppen
ke« „

tUr ifire Anträge erwärmten . Und sie leisten dadurch, daß
Stadtausschub für Leibesübungen ins Leben gerufer

u . fg
" dungskursen keine Sympathie entgegenbringen , sich fei

Nicht- -1?®? ' eJ)r schlechten Dienst. Denn es könnte ihnen wirkl
iiud-n 7? . " - wenn sie , falls auch volkswirtschaftliche Kurse sto
Nelksm

'
i^ r^ Een besuchen würden , um sich wenigstens element,

bist „ cschaftliche Kenntnisie anzueignen . Was soll beisvielswc
^ üdii»"

«
°u«dervro»entigen Erhöhung der Marktgebühren für ai

T" olm lte erreicht werden , wenn daneben jeder Kauflaltt Produkte unbehindert verkauft ? Schon diese eine F

stellung kennzeichnet den hundertprozentigen Blödsinn eines solchen
Antrages . Oder die Vergebung von Lieferungen und Arbeiten der
Stadt nur an Einheimische. Das bedeutet doch nur , und »war
bunderttausendfach praktisch erwiesen, Auslieferung der Stadtver¬
waltung an die Ausbeutungsvraktiken eines einheimischen Unter¬
nehmer- und Lieferantentums . Noch ein Wort zu dem Befchlub
des Stadtrates , die städtischen Bekanntmachungen grundsätzlich nur
noch im Lokalorgan zu veröffentlichen. Er scheint uns beute — die
Ersparnis ist ja kaum nennenswert — wo die wenigsten fich den
Luxus einer zweiten oder dritten Zeitung leisten können, vom
Standpunkt der Stadt aus verfehlt zu fein und kann höchstens für
manchen Einwohner , der eine andere Zeitung hält , und das sind
sehr viele , manche Nachteile mit sich zu bringen .

Mannergesangverein Durlach
Am Samstag . 21. Januar , hielt der Männergesangverein im

Lokal „Roter Löwen" seine diesjährige Generalversamm¬
lung ab . zu welcher die Mitglisder recht zahlreich erschienen
waren . Der Ehrenvorsitzende P f i st n e r erösfnete dieselbe mit
herzlichen Begrüßungsworten und gab sodann einen allgemeinen
Ueberblick über das verflossene Vereinsjahr , in welchem er die er¬
freuliche Feststellung machen konnte, daß trotz der trostlosen Zeit¬
verhältnisse der Männergesangverein nach innen und außen als
fester Vereinskörper betrachtet werden kann. Sein besonderer Dank
galt all den Mitgliedern , die den Verein bei seinen Veranstaltun¬
gen . die durch Notverordnung ja stark beschränkt waren , tatkräftig
unterstützen, was insbesondere für die Weihnachtsfeier in Betracht
kommt . Hierauf kamen die Berichte des Sängervorstandes und der
einzelnen Funktionäre zur Verlesung , die insgesamt von einer sel¬
tenen Arbeitsfreude und Gewissenhaftigkeit in der Amtsführung
Zeugnis ablegten . Besonderes Interesse galt den Vereinsfinanzen ,
die unter Würdigung der allgemeinen Wirtschaftslage als befrie¬
digend gelten dürfen .

Nach einer kurzen und sachlichen Diskussion erteilte die Ver¬
sammlung dem Gesamtvorstand Entlastung , worauf eine Wahl -
kcmmission eingesetzt wurde , der die Arbeit nicht sonderlich erschwert
wurde . Ein warmer Appell des Ehrenchormeisters Lehmann
an die ausscheidenden Vorstandsmitglieder , in Zeiten der Not das
Steuer des Dereinsschiffes nicht verantwortungslos aus der Hand
m geben, sondern dazu beizutragen , über noch kommende Hinternisse
besser hinwegzukommen, verfehlten ihren Zweck nichst und trugen
ganz besonders dazu bei , daß fast alle zur Wahl Stehenden , mit
Ausnahme des 1 . Schriftführers , die einstimmige Wiederwahl an-
nahmen . Für letzteren fand sich auch bald ein jüngerer Nachfolger
dem der Vorgänger stete Unterstützung zusicherte .

Der nächste Punkt der Tagesordnung „Anträge " enthielt nur
einen solchen des Eeschäftsausschusses, der die Wartezeit bis zur
Erreichung der Ehrenmitgliedschaft erhöht wissen will . Nach län¬
gerer Debatte , bei der auch die hierzu zwingenden Gründe ein¬
gehend erwogen wurden , wurde der Antrag dahingehend angenom¬
men . daß von nun an Aktive erst nach 30jähriger Tätigkeit und
Passive nach Mähriger Zugehörigkeit zu Ehrenmitgliedern ernannt
werden können.

In Punkt „Verschiedenes" wurden mannigfache Wünsche und An¬
regungen laut , mit denen sich der Gesamtvorstand in nächster Zeit
zu befassen haben wird . Am Schlüsse der rasch verlaufenen Gene¬
ralversammlung gab der 1 . Vorsitzende in herzl . Worten seiner
Freude dariiber Ausdruck , daß alles in harmonischer Weise Erledi¬
gung fand und knüpfte daran den Wunsch , daß das neu« Vereins¬
jahr bald die ersehnte Besserung bringen möge.

Am darauffolgenden Sonntagabend fand im Roten Löwen eine
Familienunterhaltung mit Tanz statt , die sich besten Be¬
suches erfreuen durste . Hierbei konnte der Ehrenvorsitzende die
Gelegenheit wahrnehmen , das Mitglied Karl G o l d s ch m i d t ,
Reichsb. - Affistent , für 2Sjäbrige Mitgliedschaft unter Ueberreichung
des Diploms zum Ehrenmitglied zu ernennen . Gleichzeitig konnte
er fich noch einer andern angenehmen Aufgabe entledigen , die Aus¬
zeichnung von 13 Sängern , die alle Singstunden besuchten , wofür
denselben sehr schöne Sängernadeln zuteil wurden . Gesangliche
Darbietungen und frohe Tanzweisen hielt die zahlreiche Sänger¬
familie bis zur Mitternacht beisammen, die dabei einige recht an¬
genehme Stunden erleben dursten . Ast . (Durl . Tagbl . )

vorläufige Wettervorhersage
- er Vaüttcden Lanöeswetterwarie

In England hat sich der hohe Druck weiter verflacht. Die mari¬
time Strömung an seinem Osthange zieht heute morgen schon
Nord - und Mittelbaden in leinen Bereich, während es im Süden
noch wesentlich heiter ist . Die Entwicklung für Westwetter wird
weitere Fortschritte machen .

Wetteraussichten für Samstag , den 8. Februar 1932 :
Forti ^iuer der meist trüben Witterung mit zeitweisen Nieder¬

schlägen . ( Sachlagen Schnee .) Mild bei westlichen Winden .

Wasserstau - - es Rheins
Basel minus 21 ; Waldsbut 181 ; Schusterinsel 36 ; Kehl 181 :

Maxau 361 : Mannheim 226 ; Laub 163 Zentimeter .

RUNDFUNK
Sonntag , 7. Februar : Hamburger Hasenkonzer«. 10 Uhr : Balladen

von Locwe . 10.15 Uhr : kkath . Morgenfeier . 11 .30 Uhr : Sebastian Bach.
12.05 Uhr : Vom ernsten, melancholischen und lächelnden Haydn . 12.85
Uhr : Konzert . 18 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 13.15 Uhr : Russisch«
Lieder . 11 Uhr : Stunde des Landwirts . 11.30 Uhr : Klavierstücke . 15
Uhr : Kinderstund« . 16 Uhr : Heiteres Konzert . 18 Uhr : Autorenstunde .
18.30 Uhr : Vortrag : Tharles Dickens . 19 Uhr : Sportdertcht . 19.20 Uhr :
Fremdensttzung. 22.50 Uhr : Tanzmusik.

Montag , 8. Februar : 6.15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Schallplatten .
12.35 Uhr : Konzert. 11.30 Uhr : Spanischer Sprachunterricht . 17 Uhr :
Konzert . 18.10 Uhr : Vortrag : Steinbeis . 19 Uhr : Englischer Spräih »
unterricht . 19.35 Uhr : Buntes Faschingskonzert blS 21 Uhr .

Dienstag , 9 . Februar : 6 .15 Uhr : Gymnaststtk. 10 Uhr : Konzert.
11 .30 Uhr : Englischer Sprachunterricht . 16 .30 Uhr : Frauenstund « . . Gym»
nastik als Körpererziehung für Frau und Kind " . 17 Uhr : Ein weißer
Ball um die Jahrhundertwende . 18.10 Uhr : Vortrag : Mitteleuropa als
Problem . 19 Uhr : Heiter« Bläsermustk. 19 .15 Uhr : Clocto . 22 .30 Uhr :
Bunter Abend.

Mittwoch , 10. Februar : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10 Ubr : Orgelkonzert .
12 Ubr : Konzert . 15.30 Uhr : Bunte Kinderstunde . 16.30 Uhr : Vortrag :
Die Dardanellen . 17 Uhr : Konzert . 18.10 Uhr : Vortrag : Modern « Ver»
kaussmctboden im Lichte der heutigen Wirtschaftskrise. 19 Uhr : ArbeikS -
loscnverstchcrung. 19.15 Uhr : Eine Viertelstunde Lyrik. 20 Ubr : Haydn»
Symphonie . 20 .30 Ubr : Literarische Stunde . 21 Uhr : Alte Meister.

Donnerstag , 11 . Februar : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Schallplatten .
12 .35 Uhr : Komvinattonen von Willy Grabert . 13 .15 Ubr : Blasmuflk .
15 .30 Uhr : Stund « der Jugend . 16 .30 Uhr : Vortrag : Das Haus . 17
Uhr : Konzert. 18.10 Uhr : Vortrag : Vom Manuskript zur Premiere .
19 Ubr : Tägliche Begegnungen . 20 Uhr : Englische und schottische Stu¬
dentenlieder . 21 .30 Uhr : Violinkonzert . 22 .85 Uhr : Klaviermusik IV .

Freitag . l2 . Februar : 6.15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Konzert . 13 Uhr :
Heitere Waldhornquartctte . 16 .15 Uhr : Frauenlhrtk von Goethe. 17
Uhr : Konzert . 18.10 Uhr : Vortrag : Unsere Kraft . Ein Ansporn für
Jung und Alt . 19 Uhr : Die Kopfgrippe und ihre Bekämpfung . 19.30
Uhr : Vortrag : Informationen über die Lage am Südwcstdcutschen Lan -
desproduktenmarkt . 19.15 Uhr : Violinkonzert . 20 .15 Uhr : Drei in der
Zelle. 20.50 Uhr : Reu« Musik der Nationen . 22 .85 Uhr : Tanzmusik.

Samstag , 13. Februar : 6.15 Uhr : Ghmnastik. 10 Uhr : Schallplatten .
11 .85 Uhr : Schulfunk Erd » und Völkerkunde. 13 .30 Uhr : Schallplatten .
15.15 Ubr : Stund « der Jugend . 16 .30 Uhr : Konzert . 18.15 Uhr : Vor»
trag : Die Wasserversorgung in Württemberg . 18.10 Uhr : Vortrag :
Mandschurei I . 19 Uhr : Spanischer Sprachunterricht . 19 .15 Uhr : Dte
Oppositionen . 20 .30 Uhr : Große« Kabarett . 22 .35 Uhr : Tanzmusik.

Oie tödlichen Anfälle in Anden
Nach den Feststellungen des Bad . Statistischen Landesamte , be¬

lief sich die Zahl der Unglllcksfälle mit tödlichem Ausgang im
Jahre 1930 auf insgesamt 1626 . Auf 10 000 Einwohner Badens
kommen demnach 1,4 tödliche Unfälle . Im Jahre 1929 wurden 1100
(4,7 ) , 1928 1022 ( 4,7) gezählt. Man ist beinahe versucht , von einer
gewissen Stabilität , von einer „Gesetzmäßigkeit der Zahlen " zu
sprechen . Beinahe noch überraschender aber ist die Feststellung, daß
diese Beständigkeit der Zahlen sich auch bei den einzelnen , sogar
bei fast den meisten Unfallarten seihst wiederholt , oder daß die
Schwankungen der einzelnen Jahreszahlen manchmal derart sind ,
daß man einen gewissen Rhythmus dieser Zahlen feststellen kann.
Eine Ausnahme in dielen auffallenden Erscheinungen in der Un¬
fallstatistik machen nur die durch die Kraftwagen und Motorräder
verursachten Todesfälle (Sturz und Ueberfabren jeweils zusam¬
men) . Sie zeigen bei den Autos von 1928 bis 1929 eine aufstei-
gendr Linie (88 — 70 — 10 — 117 — 172) , um dann im Jahre
1930 auf 184 zu sinken . Die tödlichen Motorradunfälle stiegen von
16 im Jahre 1925 auf 98 und 99 in den Jahren 1929 und 1930 an.

Bemerkenswerte Ergebnisse zeigt auch eine vergleichende Unter¬
suchung der tätlichen Unglücksfälle des Jahres 1930 nach dem Ge¬
schlecht der Verunglückten. Zunächst ergibt sich ein starkes lleber -
wiegen des männlichen Geschlechts . Von den 1020 Unglücksfällen
trafen 832 ( 7,5) Personen männlichen und nur 188 ( 1 .6 ) Personen
weiblichen Geschlechts . Diese große Differenz läßt sich wohl in
erster Linie aus der stärkeren Beschäftigung des Mannes in gefabr -
beorohten Berufen erklären . Eine ernste Mahnung an alle , denen
die Aussicht über Kinder anvertraut ist, vor allem an die Eltern ,
enthält die Feststellung, daß im Jahre 1930 fast 200 Kinder Uu-
glücksfällen »um Opfer gefallen find .

Auf das Verkehrswesen entfallen die Mehrzahl der tödlich ver¬
laufenen Unfälle , nämlich 378. Am stärksten sind weiter vertreten :
Tod durch Absturz 186 , durch Ertrinken 147, durch Verbrühen
47 ufw.

Zum Schluß dieser Unfallstatistik seien für das Jahr 1930 noch
einige Zahlen aus der Reichsstatistik über die Unfälle mit Todes -
erfolg zum Vergleich angefügt : Nach dem vom Statistischen Jahr¬
buch für das Deutsche Reich 1931, das allerdings erst die Zahlen
der tödlichen Unfälle für 1929 vermittelt , steht Baden — auf 10 000
Lebende berechnet — mit 8,3 Ungliicksfällen männlicher Personen
über dem Reichsdurchschnitt von 6,9, während die Frauen mit 1,7
gegen 1,9 darunter bleiben.

Württemberg bat 6 .6 (männliche) und 1,6 (weibliche) . Hessen
5 .9 (männliche) und 1,4 ( weibliche) und Thüringen sogar nur 4 .9
( männliche) und 1,4 (weibliche) Unfälle mit Todesfolge auf
10 000 Lebende zu verzeichnen .

Schneebericht
Feldberg -Poststation : Heiter , minus 2 Grad , 20 Ztm . Schnee¬

höhe . verharscht, Schi und Rodel gut.
Sinterzarten : Trockener Nebel , minus 2 Grad . Eisbahn sehr gut .
Titisee : Trockener Nebel , minus 5 Grad , Eisbahn sehr gut.
Neustadt : Trockener Nebel, minus 2 Grad , Eisbahn lehr gut .
Grasenhausen : Trockener Nebel, min . 3 Grad , Eisbahn sehr gut .
Schauinsland : Heiter , 0 Grad , lückenhafte Schneedecke, Schi und

Rodel stellenweise .
Bühlerhöhe -Plättig : Bewölkt, 0 Grad , Eisbahn sehr gut.

Tageskalender Ml
- er Soziat - em.partei Karlsruhe

EAI .-Kassierer
Seute abend 8 Uhr treffen fich sämtlich« Unterkasfiertr im Ju¬

gendheim (Nest ) . Das Kafstermaterial ist mitzubringen . Das Er¬
scheinen jedes einzelnen Kassierers ist unbedingt erforderlich, da
eine Neuregelung der Kasfirrung erfolgt .

Frauenleseabend Weststadt
Auf den heute abend stattsindenden Leseabend, an dem Genossin

Löw die beiden letzten Akte ihres Schauspiels „Schuld oder
Liebe? " zur Verlesung bringt , sei hiermit nochmals hingewirsen .

AuJzlhtfU 'Redaktion
K. R . Wenn im Mietvertrag keine besondere Kündigungsfrist

vereinbart wurde , so regelt sich die Kündigungsfrist nach dem Bür¬
gerlichen Gesetzbuch. Danach ist die Kündigungsfrist , wenn der
Mietzins nach Monaten bemessen ist . nur für den Schluß eines
Kalendermonats zulässig ; sie hat spätestens am 18. ds . Mts zu
erfolgen . Wird die Kündigung nicht angenommen , so müssen Sic
sich an das Amtsgericht wenden.

Sagsfeld . Die Friedensmiete ist hier nicht genau festzustellen . du
« ine Wohnungsänderung vorgenommen worden ist. .

Außerdem
sind Einzimmerwohnungen von der gesetzlichen Mcetzinsfestsetzune
frei . Wenn Sie im Vertrag die genannte Miete vereinbart haben,
und der Vertrag läuft schon über ein Jahr , so ist wohl wenig da¬
gegen zu machen . Vielleicht ist es möglich, durch Anrufung des
Gemeindegerichts eine entsprechende Miete sestzulegen .

G. A. Ihre Wohnungsmiete geteilt durch 4 gibt die Miete für
einen Raum . Hiervon sind 18 Prozent zu zahlen . Was Sie als
Miete erhalten , kommt nicht in Frage . Trevvenbausbeleuchtung
kostet eine Birne monatlich . 40 Pfennig Stromgebühr . Kommt ein
Treppenhaus für zwei Mieter in Frage , so zahlt jeder die Hälfte .
Kellerlamve kostet monatlich eine Mark Pauichalgebühr . Wenn Sie
auf die Miete von 40,40 M eingegangen sind , so haben Sie die¬
selbe auch anerkannt . Warum haben Sie nicht am 1 . April 1931
beim Hauseigentümer die gesetzliche Miete beantragt ? Wenn die
Miete zu hoch ist. dann versuchen Sie es jetzt einmal beim Miet¬
einigungsamt und stellen einen diesbezüglichen Antrag . Vielleicht
haben Sie Erfolg .

Bäcker , Spielberg . Es ist wohl möglich , datz Ihnen die Unter¬
stützung abgelehnt wird , da Jbr Vater die bei der Unterstützungs -
gewäbrungsfrage maßgebende Zahl Kühe usw. besitzt. Erbeben Sie
aber trotzdem Einsprache beim Svruchausschuß des Arbeitsamtes .

W . B . Nr . 101. Reichswehrkavalleriegarnisonen befinden sich in :
I . Reiterreg . Tilsit , Insterburg ; 2. Osterrode, Allenstein ; 3. Ra -
tenow , Stendal ; 4 . Potsdam , Herleberg ; 5. Stolv , Belgard ; 6 . Paie -
walk, Schwedt, Demmin ; 7. Breslau , Lüben ; 8 . Oels , Militfch .
Namslau , Brieg ; S. Fürstenwalds , Beeskow ; 10. Zülichau . Torgau ;
II . Neustadt (OS .) , Oblau . Leobschütz ; 12. Dresden . Grimma ,
Rosenbain ; 13. Hannover , Lüneburg ; 14 . Ludwigslust , Parchin .
Schleswig ; 15. Paderborn . Neubaus . Münster ; 16. Erfurt . Hof¬
geismar , Langensalza : 17 . Bamberg . Ansbach, Straubing ; 18 .
Stuttgart - Cannstatt , Ludwigsburg .

I . M„ Breiten . Wir können Ihnen natürlich nicht alle Stand¬
orte der Reichswehr im Briefkasten mitteilen . Jnfanterieabteilun -
gen liegen zum Beispiel in Süddeutschland in Konstanz, Meiningen .
Tübingen , Donaueschingen, Pillingen ; Artillerie in Ulm , Lud¬
wigsburg ; Pioniere in Ulm , Reuulm ; Rachrchichtentruppen in
Stuttgart -Cannstatt ; Kraftfabrtruvven Stuttgart - Cannstatt . Ulm ;
Fabrtruvven in Stuttgart . Man meldet sich bei dem Truppenteil ,
bei dem man dienen will . Erforderlich sind an Ausweispavieren :
Eeburlszeugnis , polizeiliches Führungs - «cher Leumundszeugnis mit
polizeilich gestempeltem Lichtbild. Zeugnis der Arbeitgeber seit
Verlassen der Schule, Schüler das Abgangszeugnis . Entlassungs -
zeugnisse von Fortbildungsschulen . Des weiteren ist die schriftliche ,
vorbehaltlose und amtlich beglaubigte Einwilligung des gesetzlichen
Vertreters (Vater oder Vormund ) »um ununterbrochen 12täbrigen
Dienst im Heere beizubringen .
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GlocKsünei
GlucksDiiei ?oM. TiS*R
sort . aus versrti . Tau». IW |||

ui all . durch Plakate kenntlichen
Verkaufsstellen und durch die

Ceneralagentur tür Baden

BaSr ' Göhrmger
Ptorzhoim . im Rathaus
Postscheckkonto Karlsruhe 21.̂ 98

KAM MER

Das ganz große Lustspiel
Hermann Thimia

bekannt aus Privatsekretärin

Jenny Juso
ein Kobold lustiger Laune

(Liebe nach der Stoppuhr)
★

Beiprogramm
I 44ZUM SALMEN

Morgen Samstag , 18 .« I Uhr
Großes SchUtzentreffen

Stimmung — Humor 1051

Badisches
Landeslhealer
Freitag , ft . Febr .

Aastnachls-
Kabarelt

Musikalische Leilung :
Alle Kapellmeister
Einstudierung der

Tänze :
ElsriedeKuhlmann

Ansage :
Felix Baumbach

Mitwirkende :
DaS gesamte Personal

Anfang 20 Uw
Ende 23 Uhr

Preise D (0 .90—5.70 M )
— 24'

Sa . 6. 2.
Fastnachts -Kabarett

So . 7 . 2. Nachmittags :
.FastnachtS-Kadarett .
Abends : Fastnachis -

'labareit . Im Konzert-
hauS keine Vorstellung
Mo . 8. 2. FastnachiS-Ka-
barett Die. 9. 2. Fast-
nachts-Kabarett .

Bekanntmachung
Die Inhaber der im

Monat Juni 1931
unter Sir . 17457 dir
mit Nr . 21218 ausge¬
stellten bzw. erneuerten
Piandscheine werden
hiermit ausgesordert .
ihre Pfänder bis läng¬
stens 8.Febr .l932aoSzu-
lösen oder die Scheine
vir zu diesem Zeitpunkt

erneuern zu lasten,
wtdrigensalls die Pfän¬
der zur Versteigerung
gebracht werben . *3.
Karlsruhe , 30. Jan . 32.

Städt . Psandlethkaffe

Ein B - Instrument
>» kaufen gejuchL

Adr . unter Nr >029
» i VollSfreund zu erir

4 ~ Auf
f alle nicht

herabgesetzte .

■ Waren
10% Rabatt

mjt Aufnahme
, einigerArh

'kel ! .

Die bei uns während der „Weissen Woche

gehäuftenWäschestücke
werden mit Ausnahme einiger billiger Qualitäten

gratis bestickt !

WMMANN

» « Möbel
braucht. vAhrt seinen
VortelL wenn er die

110 Io Eröffnungsrabatt
ausnUtzt. die auf die ohnedies billigen

Eröffnungsprelse noch bis 16. Februar

gewährt werden im neueröffneten

SUtteagezMoßel&au *
ot , Emil Schweitzer
Passage 3a, Ecke Kaiser- u. WaldstraBe

AMltchk BÜINllMlchWkl
Gedaudesondersteuer.

Die zehnte Monatsrate der Gebäudesonder
steuer für das Rechnungsjahr 1931 (Rate für
Januar 1932 ) ist auf ft . Februar 1» »2 fällig

4öer bis zu diesem Zeitpunkt seine Steuer¬
schuld nicht begleicht. Hai alSBersäumniSgedühr
1 ‘k d. H BerzugSzusd,Iäge kür jeden angr
sangenen oder vollen halben Monat zu ent
richten ; außerdem setzt er sid) der Gefahr einer
mit weiteren » osten verbundenen Zwangs¬
vollstreckung aus L52

Eine pcriönliche Mahnung ergeht nicht .
Karlsruhe , den 5. Januar 1932.

Ter Stadtrechner .

Karlsruher Mastviehmartt .
Jeden Montag (bei Feiertagen am

Dienstag ) Sauvtmartt für Großvieh,Schweine und Kleinvieh . Grobe Zufub
ren erstklassiger Masttiere Eigene Bahn
obtertigungsstelle . 247

Stadt . Schlacht, und Biehhosamt

Weiße Woche
10% Rabatt

Seffw Daznasfe
i30 um breit, prima Fabrikate

E ., 3.- 2.- 1 .50 -.85 - . 65
Arthur Baer

Kaiserstrana 193199
im Hause „Reiehardt“-SchokoIaden-
Gesch&ffc

NrlmMNNiarstmTrepeiiNMA

MIN. uni) VauveremKarlsruhe
e. G . m. b. tz .

Wir haben aus 1 . April d». I ». zu ver>
mieten : Bierzimmerwohnung mit Bad und
sonstigem Zubehör im Hause

Hohenzollernstratze 8» , 4. Stock
Zweizimmerwohnung mit Bad und sonstigem
Zubehör im Hause

RLPPnrrer Straß » 122 . 4. Stock
Zweizimmerwohnung mit Mansarde und svn
stigem Zubehör im Hause

Scherrftratzc 18 . parterre ;
ferner Laden mit Einzimmerwohnung im

Neubau Gottebauer Platz 8 .
Bewerbungen wollen diS längstens Dien?

tag, den 9 Februar , im Büro Ettlinger Elr i
erfolgen, woselbst auch die näheren Bedingun
gen zu erfahren sind .

Di« Vergebung findet am Tonnerbtag ,
den 11 . Februar dS IS ., abends halb 7 Uhr.
im Büro Ettlinger Straße 3, statt.

Karlsruhe , den 4. Februar 1932 . 1057
Der Borstand .

Durlach - Blumengeschäft

KLENERT
eröffnet .

Hauptstraße « 0, Eingaug Palmaienftraßr
Telefon 112

Knielinger Anzeigen
Das Verzeichnis der landw . Betr >edSunter-

nehmer für daS Jahr 1931 liegt während zwei
Wochen zur Einsicht der Beteiligten im Rap
Hans , Zimmer 4, auf.

Wir machen dies mit dem Ansügen hiermit
bekannt, daß die Beteiligten während der ge¬
nannten Frist und während einer weiteren
Frist von 1 Monat beim Bürgermeisteramt
mündlich oder schriftlich Widerspruch erheben
können. 251

Knielingen den 30. Januar 1932.
Bürgermeisteramt .

vruchfaler Anzeigen
Einladnnk ? .

Bürgeraubschutzfitzung .
Die derehrl . Mitglieder deS BürgerauSschusteS

berufe ich hiermit zu einer Versammlung auf
Montag , de« 15 . Februar d». I ». .

abend » 7 Uhr ,
den Saal de« Gafthaufe » zu« Wolf .

Tie Tagesordnung wird besonders zugestellt.
Bruchsal, den 3. Februar 1932. 350

I
Ein klugerGeschäftsmann

läßt in der werbenden Reklame keine

längere Unterbrechung eintreten , da

sonst neu gewonnene Kunden leicht

wieder verloren gehen . Wählen auch

Sie das Zeitungsinserat als Werbemittel .

Es ist nachgewiesenermaßen die beste

Reklame , weil es zu einer sehr großen

Zahl von Käufern spricht . — Darum :

Jnseriere imUolhsfreund!
I

KinderloseSEHepaar ,
sicherer u . pünktl. Zahl ..

Alleinstehende Person .
Dame oder Herr findet

it aus I Avril 2 - bibAchöneS gemütliches
8 . Zimmer -Wohnung Tauerhrim bei tindcr .
Züdstadt bevorzugt , losem Beamten - Ehep ,
Off. mit Preisangabe u . bet billigst. Berechnung.
3 286 a d. BolkSfrennd.
1 ob. 2 Zimmer mit
stüche oder ein Raum
zum Möbel einstellen
auf >. 111 gesucht. In
er fr unt . Nr . 8287 im
BoikSfteund

Zimmer -Wohnung
m .einger .Bad , Veranda
aus 1. April zu derm.
Enzstr . 28,11 , Weiher
seid Zu ersr. 1 St fW

Zimmer - Wohnung
ruhige u. sonnige Lage' Min . z. Straßenbahn
auf 1. März ov. Apiti
zu vermiet , Kuieiingen
Wilhclmstraße 19 . H764

In Riuthetm schone
-Zimmer -Wohnung

in . Bad im H , geräum .,
schöner Garten , auf 1.
April zu verm . Näh .
Ernststr 89s., I I.

MöbliettesZimmkr
auf sofort ober später
billig zu vermiete »

Werderplatz 81 >11 .
Zimmer , möbl ., preis
wert zu dermiet . Kai>
serallee 151,111 . ®291

Schlafzimmer
in schönem Nuß -
baumton gehalten ,bestehend aus
1 zweitürig.Schrank
2 Kettstellen
1 Wäschekommode
2 Nachttische » / •

190 .—
Das preiswerte Ge¬
brauchszimmer für
den jungen Haushalt

Off. unt . Nr . 1046
Den BolkSsreund.

an

Maskenkostüm
iPhantafie ), wie neu,
Größe 44, für 5 M zu
berfaufen . Zu erfr. u
W273 im Voltssreunb .
Kommumonkieid

noch neu, hat sehr billig
adzugeb. R . Walter ,
Bannwaldalle « 28 .

Grammophon
gut erh., m. ib Platten ,
lür nur 20 A zu verkauf
Tarlanden , Ealmen -
itraße 35, III r . R284

Schulranzen
jiir Mädchen, jür 3 .4
u verkaufen. Beck ,

Gerauienstr . ft B«,,
Eiserner Kinderbett

mit gut erhalten . Ma¬
tratze für 3 Jt au verk
Wilhelmstr. 10. S 111 r .

Einderwage «.
»» ?Sorm. wie ne

mod.
Form , wie neu, bill.

zu verkauf. bei S274
E . Schmitt , Turlach ,
Friedrichftr 13 p.

MlW» !
'

8-bränke, ketten ,Waschkommode 1 ,Divans. Chaiselongue .
Couchö, Schreibtische ,
Büfett, Vertiko . Aus¬
ziehtische , Flurgarde¬
roben u. versch . mehr
billigst bei 1144
Eugen Walter
uiaidiiarnstr . 30
nahe Kaisers r iße

vurlacher Anzeige«
Viey.u.Schwelnemärkte tnDurlach

Die Bieb-
Turlach künftig wieder regelmäßig statt.

und Schweinemärkte finden in
tt . Erster

Schweinemartt am SamStag , den 6. dS. MtS..
nächsterBieHmartt am Miitwoch den24 . d» MtS.

Personen und Tiere aus Sperrbezirken unc
BeobachtungSgebieten können nicht zugklaffen
we , den. 249

Durlach , den 4. Februar 1932
Der Bürgermeister .

1043

JLcüüt &t,
Jüruliaiutr gtyenübet hitvktdc

hrnoi heut «*

Bügeleisen

Bezirks - Sparkasse
Durlach

asiientiicüe uerDaiüfssparhasss DWWWWMD
— Mündelsicher —

Zweigstellen in : Berghausen , Grünwettersbach , Hags¬
feld, Jöhlingen , Süllingen , Stupferich und Wöschbach
tieichsbank - Girokonto Karlsruhe
Postscheckkonto Karlsruhe 1216
Fernsprecher Nr. 1 SS l 97

/Die tReftoktoftetoksuie rDu*&ack
4ummt SfUtoeutiageH Jfei # ute*
'
V & finumg # * * JedekmoHH & d -

!
. assenstunden Samstags 8— 13 Uhr . an den übrigen

Werktagen vorm . 8 — 12 >/r Uhr, nachm 14 */t— 171/* Uhr

« inderwageu «ns
Kohlenherd,Gasherd
Sattlernähmaschine
Schueidermaschine

fast neu. 8ft Mk.
Staad , Herrenstr 6.

Kii >d .-Klappsportwaii ." billig zu verkaiiien
Herderstr . 3, V . B290

Herrenfahrrad , Tür
gr . Herrn , m . Dynamo ,
lillig zu herk. H283

Schloßbezirk « . II

Not verkauf !
Herren - u. Damenradmsbei-Krsmer .SifABiSsä

Und noch einmal . .

Hemdentuch 80 cm orelt . Meter 22 Ä
Streifen - Damast >30 cm breit . Meter 65 5.
Kissenbezug . stuck ■■ 4 55 ^
Damen -Taghemd . stück 45 &
Damen -Nachthemd . stock 90 ^
Herren -Oberhemd . stock1 .95
Merren -Kragen . stück 25 ^
Herren -Sportmütze . stock 75 ^
Waschgarnitur steiiig, crem . stock1 .95
Klosettpapier . . . . n Boiien 95 ^
8 StUck Kernseife a 200 Gramm . 85 ^

Schmoller
Das Haus in dem Sie gut und billig kaufen .

1048
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